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twoch den 7. December 1831. 


ü f „ e u ß mn. 

Die Preuß. Staatszeitung enthält nachſtehen⸗ 
den Artikel: „Der im Fuͤrſtentzum Neuchatel ausge⸗ 
brochenen Unruhen haben wir bereits ausfuhrliche Er⸗ 
wähnung gethan. In No. 285 theilten wir die Ab⸗ 
veife des General» Majo:s von Pfuel, als Königlichen 
Kommiſſartus, nach Neuchatel und in No. 295 die 
von der zu Valangin kampirenden Schaar der bewaff⸗ 
neten treuen Buͤrger an Se. Majeſtaͤt den König vos 
tirte Adreſſe mit. Seit dieſer mit beiläufig 2000 Un⸗ 
terſchriften verſehenen Adreſſe find deren wiederum aus 
des ſchiedenen Theilen des Landes eine große Menge 
mit nahe an 4000 Unterſchriften bei Sr. Majeſtät 


* 


dem Könige eingegangen. Rührend find die Ausdrücke 


der innigen tiefen Ehrerbietung, Anhaͤnglichkeit und 
Dankbarkeit, in weichen ſie gefaßt ſind, vor Allem aber 
die geaͤußerte Beſorgniß, daß Se. Majeftät der König 


den frevelhaften Undank einiger Verirrten mit gerech⸗ 


tem Unwillen veruehmen und das ganze Land ſeinem 
Schickſale uͤberlaſſen koͤnnten. Jetzt iſt der General⸗ 


Major von Pfuel, geſtuͤtzt auf den Beiſtand fo pieler 
und nicht feſtſtehenden Anzahl von Mitgliedern zuſam⸗ 


Treuen und die Gegenwart dee Schweizer-Truppen, 
damit deichäftigt, die geſetzliche Ordnung wieder zu bes 
feſtigen — ein Werk, welches er mit gluͤcklichem Er⸗ 
folge fortſetzt, obſchon es, wie Jedermann weiß, nicht 
eben ſo leicht iſt, die bewegten Gemuͤther zur Ruhe 
zu bringen, als ein Land in Anarchie und Krieg zu 
ſtuͤtzen. Nach den von dort eingegangenen Nachrich⸗ 


ten war in der Organiſation des Staats Raths eine 


erönderung erfolat, welche einen guten unb tiefen 
Eindruck gemacht haben ſoll. Die 21 Mitglieder, die 
den bisherigen Staats Rath bildeten, ſaͤmmtlich durch 


gewiſſenhafte Redlichkeit und. unerſchoͤpfliche Selbſtauf 
opſerung in der unbeſoldeten Ausübung ihrer Amts⸗ 
pflichten ausgezeichnet, glaubten, dem Lande keinen 


treſfenderen Beweis ihrer Hingebung und Uneigen⸗ 


nuͤtzigkeit geben zu können, als indem: fie ſelbſt den 


lich beharrte. 


Entſchluß faßten, insgeſammt ihre Dimiſſion in die 
Hände des Koͤnigl. Kommiſſarius niederzulegen. Sie 
gingen dabei von der Ueberzeugung aus, daß die Kor 
zentrirung des Staats- Raths in eine kleinere Anzahl 
tuͤchtiger Maͤnner von entſchiedenem Nutzen ſeyn würde. 


Der von dem General-Major von Pfuel organiſirte 


temporaire Staats⸗Rath beſteht aus fieben Mitgliedern, 
nebſt dem Seeretair, und aus vier Dikaſterien fuͤr die 


\ 


Finanzen, das Innere, die Juſtiz und Polizei, und 


das Militair. Die Mitglieder des Staats⸗Raths finde. 
Graf Ludwig v. Pourtales, Präfidentz Ludwig Cour⸗ 
voiſter, bisheriger Chatelain des Val⸗de⸗Travers; Frie⸗ 
drich Baron v. Chambrier, Generals Prokurator; von 
Serrot, Maire zu Neuchatel und General- Advokat; 
v. Sexregaux, bisheriger Chatelain zu le Landeron und 
Direktor der Gendarmerie; Frparger, bisheriger Maire 
de Travers, Staatskanzler; Franz Delichaux, bisheri⸗ 
ger Seecretair der Buͤrgerſchaft Valang u. Nur die 
zwei Letzten ſind neu ernannt. Die Geſchaͤfte eines 
Seeretalrs verſieht Henri Florian Calame, bisheriger 
Matre zu les Brenets. Die vier aus einer ungleichen 


mengeſetzten Dikaſterien haben zu Präfidenten: Finanz 
zen: Friedrich Bacon von Chambrier; Inneres: den 
bisherigen Staatsrath und Staats⸗Secretair, jetzt Ge⸗ 
neral Schatzmeiſter v. Montmollin; Juſtiz und Polizei: 
den Staatsrath und Maire von Serrot; Militair: 
den Staatsrath und Chatelain v. Serregaux. Daß 
übrigens die Unruhen nicht urſpruͤnglich in der Unzu⸗ 
friedenheit des Volkes gegen die Reglerung ihren Grund 
gehabt haben, erhellt aus dem demerkenswerthen Um⸗ 


ſtande, daß auch kein einziges Dorf einſtimmig und in 


Maſſe aufgeſtanden if, und daß ſelbſt in denjenigen, 
die als beſonders rebelliſch bezeichnet werden, eine ber 
deutende Minorität von trefflich Geſiunten unerſchütter⸗ 
Bei der Verblendung der Rebellen und 
dem von ihnen gegen das bereits am 17. September: 


Pe Se 


(alfo vier \ Ma 
— 8 En erfolgte ſchnelle und kraftige Einſchreiten te 
Schweizeriſchen Tagſatzung dewieſenen Ungehorſam, 
bätte es indeſſen leicht zu einem Bürgerkriege im Fürs 
ſtenthume kommen konnen, wodurch die Wohlfahrt des 
Landes vielleicht auf immer, und jedenfalls auf je 
Zeit zerfidet worden wäre. Mit Muͤhe und erſt na 
dem Einrücken der Schweizer Truppen in Neuchatel, 
den Oberſt Forrer an der Spitze, gelang es, den zwei 
von der Tagſatzung dahin abgeſandten Repräſentanten, 
den Herren Sprecher v. Berneck und Tillier, die Re⸗ 
bellen zur Annahme der Capitulation vom 27. Sept. 
zu bewegen, wonach ſie den Schweizer Truppen das 
Schloß, unter Zuruͤcklaſſung des Kriegsmaterials, raͤu 
men und jeder nach ſeiner Heimath zuruͤckkebren foll, 
ten. Obſchon, nach dem Jahalte dieſer Capitulation, 
die Waffen im Schloſſe zuruͤckbleiben ſollten, ſo wurden 
fie doch von den Rebellen mitgenommen, und dieſe 
ſetzten bei der am 22. October erfolgten Ankunft des 
Generals Majors v. Pfuel ihre Rottirungen und Dro, 
hungen noch fort. Seitdem hat der Chef der Rebel⸗ 
len, der Lieutenant Bourquin, ein irregeleiteter, aber 
entſchloſſener Mann, ſeine freiwillige Unterwerfung in 
die Hände des General⸗Majors v. Pfuel mit der’ offer 
nen Erklärung niedergelegt, nie habe er aufgehört, die 
aufrichtigſte innigſte Verehrung fuͤr den beften König 
zu hegen; er erkeune, einen. falſchen Weg eingeſchlagen 
zu baden, und ſey bereit, für das Geſchehene als Opfer 
zu fallen. Sonſt wolle er ſelbſt ſein ganzes Anſehen 
bei den Leuten, die er befehligt habe, dazu anwenden, 
ſie zu gleicher Unterwerfung und ſofortiger Ablieferung 
der noch von ihnen, wider den Inhalt der Capitula⸗ 
tion, zurüchehaltenen Waffen du bewegen. Er hat 
Wort gehalten; allein, wie ſchon bemerkt worden, ſo 
leicht iſt es nicht, die einmal aufgeregten Haufen zur 
Ordnung zuruͤckzubringen. Zur Erlangung der entwen⸗ 
deten Waffen hat die Schweigeriſch⸗ Tagſatzung noch 
mals nachdrücklich einſchreiten muͤſſen. Am 5. Nov. 
erließ der Repraͤſentant Sprecher v. Berneck eine Pros 
klamation, nach welcher, bei Androhung militafriſcher 
Execution, in der Zeit von 24 Stunden jene Waffen 
abgeliefert werden ſollten, welches dann er folgt if. 
Ueberhaupt muß man dem foͤderalmaͤß igen und bereit: 
willigen Benehmen der Schweizeriſchen Tagſatzung bei 
Gelegenheit der im Fuͤrſtenthume Neuchatel ausgebro⸗ 
chenen Unruhen, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Al⸗ 
lerdings lag das Einſchreiten der Tagſatzung im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe der Schweiz ſelbſt, denn die 
Verhaͤltniſſe, welche zwiſchen dem König von Preußen 
und Neuchatel ſeit mehr als einem Jahrhundert beſte 


hen, haben der Schweiz, an deren Unabhängigkeit und 


Frieden Preußen, iu der Allet hoͤchſten Perſon Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs, als ſouverainem Fuͤrſten von 
Neuchatel und Valangin, ein eigenes und dauerndes 
Intereſſe hat, nut Vortheit gebracht. So eden erhal 
den wir noch die Nachricht, daß ſechs Rebellen ⸗Chefs 


Wochen dor Ankunft des General, Major 


durch ei Proclamation vom een o. M., worin fie 
ihre Verlegenheit wegen des Küdteitts ihres fruͤher u. 
Kommandanten Boyrquin nicht verheblen, einen letzten 
Verſuch zum Aufſtande gewatzt hatten; daß bekeits 
Verhaftbefehle gegen ſie erlaſſen worden waren, und 
daß ſie nunmehr kriminaliſch verurtheilt werden ſollen; 
daß zwar, bei Verhaftung des Einen zu la Chaux ⸗de⸗ 
Fonds feine Anhänger ſich zuſammenrotten wollten, 
daß ſie aber, durch den dort kommandtrenden Berner 
Offizier und die entſchiedene große Mehrheit der Gut 
geſtunten hieran verhindert wurden, worauf fie, um 
ſich der gerichtlichen Unterſuchung zu entziehen, über 
die Graͤnze nach dem benachbarten Frankreich entflohen; 
daß ſaͤmmtliche Schweizer Truppen, als jetzt entbehrlich, 


dis auf ein Berner Bataillon, welches auch nur bis 


Ende Nodember im Fuͤrſtenthume bleiben ſollte, abbe⸗ 
rufen worden find, und daß, um das Land vor etivats 
gen neuen Unternehmungen von Seiten verborgener 
Aufwiegler ſicher zu ſtellen, ein Bataillon im Lande 
ſelbſt errichtet werden ſoll. Demnach iſt die geſetzliche 
Ordnung im Fuͤrſtenthum Neuchatel als vönig herge⸗ 
ſtellt zu betrachten. N 
Aachen, vom 27. November. — Der Königlich 
Geoßbritanniſche Kabinetskurier Kraus iſt geſtern Mor; 
gen, von London kommend, nach Petersburg hier 
durchgereiſt. - Ben 


D o ie „ 


Waerſchau, vom 27. November. — beider ver⸗ 


nimmt man jetzt, daß außer den Gränelthaten, welche 

durch die Clubbiſten in Warſchan verübt wurden auch 
in Modlin und Plock grauſam gewirthſchaftet worden 
iſt. Es erſcheint jetzt als ganz gewiß, das ſowohl Chloa⸗ 
pickt als Skrzynecki durch die Ranke des Krukowieckt 
geſtuͤrzt worden ſind. Man Hört hier folgende Verſe, 


welche die ganze Geſchichte der Revolution umfaſſen: 


Clop nas zdradzit 
Skryynka nas zamkungta 
Kruk oczy wydziobat 
Ryba utopita *) 
Kürzlich hat hier, in Folge des polizeilichen Verbots: 
daß keine 3 bis 5 Perſonen auf der Straße beiſammen 
fieben dürfen, ein Auflauf ſtattgefunden. Ein Fleiſcher 


war der Raͤdelsfuͤhrer; es ſind 7 Perſonen deshalb 
verhaftet, darunter befindet ſich auch ein Student, wel⸗ 


cher einer derjenigen war, die am 29. Revbr. v. J. 
in das Palais des verſtorbenen Ceſarewitſch Groß fuͤc⸗ 
ſten Conſtantin eindrangen. 


”) ge Bauer bat uns verrothen 
r Kaſten hat uns umſchloſſen 
der Rabe bat uns die Augen ausgeſtochen 
BR. gi fh hat uns verachtet. 
Die erſten Wörter der vier Verſe im Original bilden die 
Stämme der vier Namen Clopfcki, Streck, Krukowiecki 
und Rob inski. \ a 


b R u ß lan d. 
St. Petersburg, vom 23. November. — Durch 
einen, Alechöchften Ükas vom 11. November wird Fol⸗ 
gendes verordnet: „Die Provinz Bialyſtock iſt wegen 
ihrer Angrenzung an das Gouvernement Grodno der 
Ober, Verwaltung des temporaiten Kriegs Gouverneurs 
von Wilna und Grodno beigezählt worden. 
ordnungen in den weſtlichen Gouvernements waͤhrend 
des Aufſtandes im Königreiche Polen erforderten zu 
ihrer Stillung entſcheidende und ſtrenge Maßregeln, 
die von der gewöhnlichen Verwaltungsweiſe um Eini⸗ 
ges abwichen. Zur gebörigen Zeit ergriffen, bewirkten 
fie durchgängig. die Abſtellung des Aufruhrs. 
ſchließlichen Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung 
und Ruhe haben Wir fuͤr noͤthig erachtet, einerſeits 
gewiſſe Abänderungen in die buͤrgerliche Verfaſſung 
dieſer Gouvernements einzuführen, andererſeits aber 
den Orts-Befeblöhabern für eine Zeit lang einen befon, 
deren Grad von Autoritaͤt hinſichtlich Beſetzung der 
Polizeipoſten einzuräumen, um „Re dadurch in den 
Stand zu ſetzen, mit der unter den gegenwartigen 
Umſtäuden unentbehrlichen Einheit und Feſtigkeit zu 
verfahren. Demnach verordnen Wir: 1) Sämmtlichen 
Behoͤrden und Beamten in jenen Gouvernements 
fortan, in Gemäßheit der zur Zeit der hochſeligen Kat⸗ 
ferin Katharina II. erlaſſenen Anordnungen, diejenigen 
Benennungen beizulegen, welche, der Gouvernements 
Ordnung zufolge, die eatſprechendeg Behoͤrden und 
Beamten in den Groß-Reuſſiſchen Gouvernements fuͤh⸗ 
ren, die bisherigen aber voͤlliglabzuſchaffen.“ Die fol⸗ 
genden Beſtimmungen von 2 bis 7 beziehen ſich auf 
die nähere Einrichtung der Adminiſtrativ, und Juſtiz⸗ 
Behörden dieſer Gouvernements. Die Borſitzer der 
Ober Gerichte, von nun an Kriminalhoͤfe genannt, 
werden auf den Vorſchlag des Kriegs⸗Gouverneurs und 
Zuſtiz Minifters von der Krone ernannt. Die Raͤthe 
in den Gouvernements Regierungen, Kamerals und Ges 
richtshoͤfen werden nach Berathung mit den Krieges 
Gouverneuren unmittelbar von dem betreffenden Minis 
ſterium aus beſetzt. Die Stadtgerichte hören ganz 
auf, und alle Prozeßſachen werden vor die Gauger ichte 
verwieſen, welche den Namen Kreisgerichte erhalten. 
Die Beiſitzer der Landgerichte, welche bisher nach der. 
Wabl des Adels angeſtellt wurden, werden von jetzt 
an durch die Gouvernements⸗ Regierungen ernannt; 
doch ſollen die gegenwärtig Angeſtellten, wenn fie zum 
Dienſte tüchtig find, in ihren Kemtern belaſſen werden. 
ie Ernennung der Stadtbefehlshaber und Polizei- 
meiſter wird ebenfalls vou den Gouvernements⸗Regie⸗ 
rungen ausgehen. Die von der Krone angeſtellten 
LandCommiſſare und Landgerichts Beiſitzer ſowohl, als 
die Stadtbefehlshaber und Polizeimeiſter, ſollen bis auf 
weitere Verfügung das Doppelte ihres jetzigen Gehalts, 
Erſtete aber außerdem noch jahrlich 500 Rubel Reiſe⸗ 
geld beziehen. Alle dieſe Verordnungen erſtrecken ſich 
auf die Gouvernements Wilna, Grodno, Minsk, Po⸗ 
dollen, Wolhyuien, Kiew und die Provinz Bialpſtock. 
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Am verfloffenen 23. October fand zu Taganrog die 
Einweihung des zu Ehren des hochſeligen Kaiſers 


Alexanders I. errichteten Monuments mit den gebeäuch- 


Die Un⸗ 


Zur 


— 


lichen teligtoͤſen Ceremonien und in Anweſenheit zahl, 

reicher Zuſchauer ſtatt. Die Kanonade der Artillerie 
auf dem Alexandersplatz und auf den im Hafen liegen⸗ 

den Fahrzeugen dauerte den ganzen Tag uͤber fort. 

Die Kaufmannſchaft gab ber dieſer Gelegenheit ein 

großes Feſtmahl; am Abend war die ganze Stadt er⸗ 

leuchtet, und es hatte freies Theater ſtatt. Am fol⸗ 

genden Tage gab die Kaufmannſchaft noch einen glan⸗ 

zenden Ball, und die Illumination dauerte drei Tage 

hinter einander. 


Oeutſchland. 


Braunſchweig, vom 30. November. — Die 
Deutſche National- Zeitung aus Braunſchweig 
und Hannover enthaͤlt im heutigen Blatte Folgendes: 
„Erſt in dieſem Augenblicke kommt uns eine beglau⸗ 
bigte Abſchrift des am 7. October abgeſchloſſenen und 
am 20. October ratiſicirten vorläufigen Handels pertra⸗ 
ges mit dem Koͤnigreiche Hannover zu. So wenig 
dieſer Vertrag auch geeignet iſt, die tiefen Wunden zu 
heilen, welche die an traurigen Erfahrungen fo reiche 
jüngft vergangene Zeit dem Handel der Stadt und des 
Landes Braunſchweig geſchlagen hat, ſo ſehen wir doch 
auch in dieſen unvollkommenen Beſtimmungen den An⸗ 
fang zum Beſſer werden; und mit dankbarer Freude 
nehmen wir die Verheißungen an, welche in den 5. 9 
und 12 der Urkunde liegen. a 


nn 

Deputirten- Kammer. In der Sitzung vom 
25. November machte der Praͤſident des Miniſterrathes 
der Kammer Mittheilung von den in Lyon vorgefalle⸗ 
nen Unruden. Er bemerkte, daß die Befehle des Kö⸗ 
nigs, wie die eigne Verantwortlichkeit, es ihm zur 
Pflicht machten, der Verſammlung die volle Wahrheit 
iu ſagen; auch bei dieſer Gelegenheit, wie bei jeder 
anderen, werde die Regierung die groͤßte Freimuͤthig⸗ 
keit zeigen. Der Miniſter erklärte hierauf zuvoͤrderſt, 
es ſcheine nicht, daß die in Lyon ſtattgefundenen blutt⸗ 
gen Auftritte irgend einen politiſchen Charakter hätten; 
nur gegen Handel und Gewerbfleiß ſey der Aufſtand 
der arbeitenden Klaſſe gerichtet geweſen, und der ein⸗ 
zige Ruf, den man vernommen, ſey der des Mordens 
und der Pluͤnderung. Er berichtete ſodann uͤber die 
Urſachen und näheren Umſtaͤnde der Empoͤrung etwa 
in derſelben Weiſe, wie der Moniteur ſolches am Mor⸗ 
gen deſſelben Tages (ſ. unten den Art. Paris) gethan 
hatte, und zeigte der Kammer on, was von Seiten 
der Regierung geſchehen ſey, um dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun; als die Abfertigung des Herzogs von 
Orleans und des Kriegs⸗Miniſters nach Lyon, die Ein⸗ 
ſchiffung mehrerer Compagnieen auf der Sacne, um 
der bedraͤngten Stadt zu Hilfe zu kommen u. ſ. w. 
Auf die Rede des Herru C. Perier folgte eing leb ⸗ 
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hafte Bewegung. Herr Giraud überreichte dem Praͤ⸗ 


ſidenten eine Propoſition und verlangte, daß, bei der 


Deinglichkeit der Umſtaͤnde, die Deputttten ſich zur 
Prüfung derſelben ſofort in ihre reſp. Bureaus begär 
bin. 
Anttane, als einer Uebertretung des Reulements. Nichts. 
deſtoweniger beſchloß die Majorität- der Verſammlung, 
nach einer äußerſt lebhaften Debatte, tem Vorſchlage 
des Herrn Giraud zu willfahren. Waͤhreud ſonach die 
Centta ſich nach den Bureaus verfügten, blieben die 
Mithlieder der Außerften rechten und linken Seite 
(etwa 150 an der Zabl), die Über jene Verletzung des 
Reglements auf das hoͤchſte entruͤſtet waren, unbeweg⸗ 
lich auf ihren Platzen ſitzen. Worin die Propoſition 
des Heren Giraud beſtaud, iſt zur Zeit noch unbekannt. 
Paris, vom 25. November. — Die Botſchafter 
von England und Spanien, der Kanzler der Ehrens 
Legion, Marſchall Herzog von Treviſo, fo wie der Präs 
fident und der Groß Referendartus der Pairs-Kammer, 
Baron Pasquier und Marquis v. Semonville, hatten 
geſtern Privat⸗Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt. t 
Folgendes find die offiziellen Mittheilungen des Mo: 
niteur uͤber die Lyoner Unruhen vom 21ſten d.: „Die 
Regierung hat durch die gewoͤhnliche Poſt zwei vom 
2tſten d. Abends datirte Berichte erhalten, deren einer 
von dem Praͤfekten des Rhone-Departements, der ans 
dere von dem die dortige Diviſion kommandirenden Ger 
neral, Grafen Roguet, eingefandt iſt; fie melden fols 
gende Thatſachen: Am Montag den 21ſten d. um 
7 Uhr Morgens begannen die in der Rothkreuz Vor⸗ 
ſtadt wohnenden Seidenarbeiter zu rebelliren und vers 
barrifadirten ſich in den von ihnen bewohnten Vier— 
teln; fie begingen zunaͤchſt Thaͤtlichkeiten gegen mehrere 
Fabrikanten, eutwaffneten einige National-Gardiſten 
und ſchickten ſich an, auf Lyon zu marſchiren. Dieſe 
Bewegung kuͤndigte ſich durch drohendes Geſchrei gegen 
die Perſonen und das Eigenthum an. Die davon ber 
nach ichtigte Behörde traf ſogleich Maßregeln und ſchickte 
Truppen gegen die Ruheſtoͤrer. Da alle Bemühungen, 
fie durch guͤttliche Ueberredung zum Austinandergehen 
zu bewezen, vergeblich waren, fo mußte man zu den 
geſetzlichen Aufforderungen und zur Gewalt ſchreiten. 
Die National-Garde und die Linientruppen ſchickten 
ſich an, dieſe ſtrafbaren Angriffe zurückzuweiſen; der 
Prafekt befand ſich an Ort und Stelle. Die Arbeiter 
verlaugten jetzt zu parlamentiren; der Präfekt und der 
General Ordonneau, die dem Blutvergießen Einhalt 
tonn wollten, traten vor, ſie waren aber kaum bei die⸗ 
fen Wuͤthenden angelangt, als fie ergriffen und als Ge⸗ 
fangene zuruͤckgehalten wurden. Zu gleicher Zeit fandte 
der General Roguet, der ſich, obgleich krank, nach dem 
Stadthauſe hatte tragen laſſen, Truppen ab, um die 
Nothkreuz Voeſtadt anmgreifen und zu umzingeln, und 
bald wurden ſaͤmmtliche Ruheſtoͤrer in dieſe Kommune 
zurückgeworfen. Die bewaffnete Macht blieb Meiſtetin 
auf allen Punkten und die Zugänge wurden von ihr 
beſezt. Da die Rebellen neue Eroͤffnungen machten, 


Der Geueral Demargay wider ſetzte ſich dieſem 


fo erklärte der General Roguet, daß vor allen Dingen 


der P äfekt und der General Ordonneau ſofort im Frei⸗ 


deit geſetzt werden muͤßten. Der Praͤfekt kehrte auch 
ſogleich nach Lyon zuruck, der General wurde aber noch 
zuruͤckgehalten. So ſtanden die Dinge am 21ſten 
Abends; dir von Bourgoin und von Trevoux herbeige⸗ 
rufenen Truppen ſollten in der Nacht eintreffen. Bei 
dieſen ernſthaften Unordnungen daben ſich mehrere be⸗ 
klagenswerthe Ungluͤcksfaͤlle zugetragen; National -Gar⸗ 
diſten, Offiziere und Soldaten von der Linte, ſo wie 
mehrere Fabrikanten, find als Opfer ihres Muthes ge⸗ 
fallen; unter den Letzteren nennt man Herrn Schirmer. 
Ueder den 22ſten iſt die Regierung noch ohne Mathe 
richten, da der Zuſt nd der Armofphäre fortwährend 
neuere telegraphiſche Mittheilungen verhinderte Der 
Direktor der Telegraphen Linien schreibt dem Präfivens 
ten des Miniſter Raths: „„Die telegraphiſche Korre⸗ 
ſpondenz mit Lyon iſt in der Richtung von Semut 


durch die truͤbe Atmoſphäre gehemmt; die Nebel find _ 


in dieſer Jahreszeit ſehr hartnäckig, zumal wenn Wind⸗ 
ſtille herrſcht. Der Poſten von Saffres, ſechs Stun⸗ 
den jenfeıts Semur, iſt in Nebel gehüllt.“ “ Obige 
Nachrichten hat die Regierung durch ein an der Boͤrſe 
angeſchlagenes Bulletin bekannt machen laſſen. Der 
ne ven Lyon, Herr Prunelle, iſt geſtern dahin ab⸗ 
gereiſt. 

Ju einer Nachſchrift enthält daſſelbe Blatt folgende 
Nachrichten aus Lyon über die Unruhen des 22ften: 
„Paris, 25. November, vier Uhr Morgens. Der 
Proͤſt ent des Miniſter-Raths hat um Mitternacht eme 
Eſtafette erhalten, welche es einem hohen Verwaltungs⸗ 
Beamten in Lyon gelungen iſt an die Regierung abzu⸗ 
fertigen. Sein am 23ſten um 1 Uhr Morgens ge⸗ 
ſchriebener Brief meldet, daß der Aufruhr der Arbeiter 
wieder begonnen hat, daß fie ſich der Brücken bemeiſtert 
und alle Verbindungen abgeſchnitren haben. Die Trup⸗ 
pen vertheidigten das Stadthaus, das Arfenal und das 
Pulver⸗Magazin. Der General Ordonneau war von 
den Empoͤrern ausge tefert worden. Der erwähnte 
Beamte oͤffnete fein Schreiben um 5 Uhr Morgens 
wieder, um noch zu melden, daß das us nach 
dartnäckigem Wiverſtande geräumt worden war, und 
daß die Behörden und die Truppen, ſowohl um ferne⸗ 
res Blutvergießen zu vermeiden, als um ſich mit den 
Streitkräften, die von verſchiedenen Punkten erwartet 
würden, zu vereinigen, ſich durch die Vorſtadt Saint⸗ 
Clair zurückgezogen hatten. Dies find bis jetzt die eim 
zigen der Regterung zugekommenen Nachric ten; man 


darf heute neuen Berichten des Praͤfekten und des Gr⸗ 


nerals entgegenſehen. Die Nattonal⸗Garde und tie 
Linientruppen haben ihre Pflicht mit Muth und Hin⸗ 
gebung ecfällt. Dieſer von Drohungen des Plünderng 
und Branoſtifteus begleitete Auſſtand iſt nur gegen 
das Eigenthüm und die Industrie gerichtet. In einem 
ſolchrn Falle iſt der Ausgang nicht zweifelhaft; alle 
Buͤrger ſind, wie die Regierung dabei betheiligt. De 
Regierung hat ſogleich neue Maßregeln getroffen. Der 


t 


a 


dahlte, muß jetzt 6 bis 14 Fr. geben. 


Miniſter⸗Rath war in der verwichenen Nacht bis um 
3 Uhr Morgens bei dem Praͤſidenten deſſelben verſam⸗ 
melt; verſchiedenen Truppen⸗Corps iſt Befehl ertheilt, 
nach dem Rhone Departement zu marſchiren. Die auf 
Urlaub in Paris anweſenden Präfekten haben die Weir 
ſung erhalten, ſich fofort auf ihre Poſten zu verfügen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Orleans geht die⸗ 
fen Morgen, von dem Kriegs⸗Miniſter begleitet, nach 
Lyon ab.““ 
In Bezug auf die Sendung der beiden Letzteren 
enthält der Monit eur folgende Königl, Verordnung: 
„Wir Ludwig Philipp, Koͤnig der Franzoſen u. ſ. w. 
Art. 1. Unfer vielgeliebter Sohn, der Herzog von 
Orleans, und Unfer Kriegs Miniſter, der Marſchall 
Herzog von Dalmatien, begeben ſich unverzüglich nach 
Lyon. Der Letztere iſt bevollmächtigt, alle Anordnungen 
zu treffen, welche die Umſtaͤnde erheiſchen werden. 
Während der Abweſenheit Unſeres Kriegs⸗Miniſters 
wird Unſer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Generallbieutenant Graf Sebaftiani, interimiſtiſch dem 
Kriegs Miniſterium vorſtehen.“ 

Vorgeſtern Abend waren die Deputitten des Rhone⸗ 
Departements bei Herrn C. Perier verſammelt, wo 
ſich auch ſämmtliche Miniſter befanden; der Gegen⸗ 
ſtand der Berathung, die ſich bis in die Nacht hinein⸗ 
zog, waren die wigen der Lyoner Unruhen zu treffen⸗ 
den Maßregeln. a 

Der Messager des chambres meldet: „Dieſen 
Morgen um 11 Uhr war die Lyoner Poſt noch nicht 
angekommen; es fehlen alſo die Briefe und Zeitungen 

aus Lyon, Grenoble, Nimes, Montpellier, Marfeille 
und von der ganzen Linie.“ sh 

Der Temps wird durch die Unruhen in Lyon zu 
folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Geht man auf 
die Urſachen aller Unruhen der Arbtiter zuruck, fo 
muß man ſich ſagen, daß ſie in der Noth der unteren 
Klaſſen liegen; unſer geſellſchaftlicher Zuſtand leidet 
an einer offenbar fehlerhaften Organiſatton. Die Jali⸗ 
Revolutlon ſollte zwei große Reſultate herberfuͤhren, 
die Verbeſſerung der Lage der armen Volksklaſſen und 


eine ausgedehnte Theilnahme der mittleren Klaſſen an 


der Gewalt. Was baden wir bis jetzt gehabt? Womit 
beſchäftigt ſich die Regierung? Weiche Noch hat fie 
gelindert? Welche Geſetze ſind gegeben worden, um 
dieſe ſchmerzende Wunde unſerer geſellſchaftlichen Ord, 


nung zu heilen? Man kann den Aufruhr der Arbeiter 


mit Kanonen ſtillen, aber die Wunde iſt damit nicht 
geheilt. Man ſehe, was in Paris und den Departer 
ments ſeit der neuen und ſtrengeren Vertheilung der 
Auflagen geſchieht; der Arbeiter, der bisher nichts 
Man glaubt 
nicht, welche Klagen dieſe ungewohnte Steuer erregt, 


and wie unpopulair die Regierung dadurch wird. In 
kettiſchen Augenblicken iſt vornehmlich die Eintracht der 
Regierung und der Majorität noͤthig; 


Herr Perier 
überlege alſo feine Lage und die der Kammer reiflich 
und ſehe zu, ob er einen Zuftand verlängern kann, 


deſſen Charakter ſich in folgende Punkte zuſammenfaſſen 
läßt: 1) eine Majorirät, die ein Geſetz über die in 
in den hundert Tagen verliehenen Grade votirt, und 


ein Miniſterium, das dieſer Majorität vor den Kopf 


ſtoͤßt. 2) Eine Pairs Kammer, in welche Pairs mit 
dem Auftrage eintreten, ſie zu vernichten. 3) Eine 
noch ſehr ungewiſſe Majoritaͤt in der Pairs⸗Kammer 
und ein Pairsgebäck, was dieſelbe vervolftändigen ſoll, 
und bei welchem ſich Pairs befinden, die weder das 
erforderliche Alter, noch die Fähigkeit haben, mitzu⸗ 
ſtimmen. Das Alles iſt mindeſtens außergewoͤhnlich 
zu nennen!“ 

Die Zahl der aus ihrem Vaterlande exilirten Polen 
berechnet der Conſtitutionnel auf 62,000. 

In Rouen iſt man gegenwärtig mit dem Wiederauf⸗ 
bau des im Jahre 1822 niedergebrannten Thurms der 
dortigen Kathedrale beſchaͤftigt. Der neue Thurm wird 
ganz aus Gußeiſen beſtehen und eine achteckige 256 Fuß 
hohe Pyramide bi den. Der ganze Bau ſoll durch⸗ 
ſichtig und durch Platten von Gußeiſen in ſieben Stock- 
werke getheilt werdenz in der Mitte deſſelben wird 
eine Wendeitreppe binauffuͤhren und in eine Laterne 
auslaufen, welche die Spetze des Ganzen bilden wird. 

Paris, vom 26. November. — Geſtern hielt der 
Koͤnig einen drittehalbſtuͤndigen Miniſterrath, 

Der Moniteur enthalt folgende neueſte Nachrich⸗ 
ten aus Lyon: „Nachrichten, die der Regierung von 
ähnlicher Hand, wie die geſtrigen, und mit dem Brief- 
felleiſen zugekommen find, das von Lyon am 23ſten 
um 2 Uhr abgegangen iſt, beſtaͤtigen, daß man ſich 
nicht mehr ſchlaͤgt. Der General Roguet hatte ſich, 
nachdem er das Stadthaus verlaſſen, über den Quat 
St. Clair zutüuͤckgezogen und in den Fortificationen 
von Monteſſuy mit den Generalen, Stabs Offizieren 
und ſaͤmmtlichen Truppen der Garniſon Poſto gefaßt. 
Der Praͤfekt iſt mit der Munieipalität in dem Praͤ⸗ 
fektur⸗Hotel zuräckgebiichen. Die Bemühungen dieſer 
Behoͤrden ſcheinen nicht im Stande geweſen zu ſeyn, 
die Plünderung einiger Häufer, namentlich des von 
einer großen Anzahl von Seidenhaͤndlern bewohnten 
Hauſes Oriol, zu hindern. Dieſes Haus iſt völlig 


verwuͤſtet; alle darin vorgefundene Waaren, Moͤbel und 


Effekten wurden auf dem Quai verbrannt; auch wur⸗ 
den andere Wohnungen und insbeſondere das Kauf 
mannsviertel mit Pluͤnderung bedroht. Die Poſten 
von Paris und Marſeille find am 22ſten in Lyon an⸗ 
gekommen; am 24ſten hoffte man die Poſten nach allen 
Richtungen hin wieder ungehindert erpediren zu koͤn⸗ 
nen. Beim Adgange des Briefes, dem dieſe Details 
entnommen find, erfuhr man, daß der General Lieute⸗ 
nant Roguet mit den Truppen, deren Mannszucht und 
Hingebung fortwährend das groͤßte Lob verdienen, von 
Monteſſuy nach Macon marſchirt war. Dieſe Bewe⸗ 
gung trifft glücklicher Weiſe mit der MNerferoute des 
Kronprinzen und des Keiegsminiſters zuſommen, welche 
den Weg nach Bourgogne eingeſchlagen haben nnd die 
von verſchiedenen Seiten auf dieſem Punkte angekom⸗ 
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menen Truppen concentriren koͤnnen. Bis dahin hofft 


man, daß die in der ganzen Einwohner ſchaft durch jene 
beklagenswerthen Scenen erweckten Empfindungen den 
Werkzeugen und den Urhebern biefer Frevelthaten, deren 
fernerer Verlauf eingeſtellt zu ſeyn ſcheint, die Augen 
Öffnen werden. Die von der Regierung getroffenen 
Maßregeln werden das Uebrige thun. Die Offenheit 
der vom Praͤſidenten des Miniſterraths den beiden 
Kammern geſtern gemachten Mittheilungen und ihr 
Eifer, dem Vertrauen des Königs zu entſprechen, zei⸗ 
gen den Feinden der Orduung hinlaͤnglich, daß fie wer 
der Schwäche noch Zögern von Seiten der Staatsge, 
walten zu hoffen haben. Die geſtrige Sitzung wird 
auf den fo furchtbar itregeleiteten Theil der Lyoner 
Einwohner tuͤckwirken. Solche Ausſchweifungen wer 
den gewiß allen guten Buͤrgern den wabrhaften Char 
rakter dieſer Unordnungen enthuͤllen, über welche die 
Geſellſchaft ſeufzt, durch welche die Regierung aber ſich 
nicht in Schrecken ſetzen aft. Wir hoffen, bald noch 
befriedigendere und ent ſcheidendere Nachrichten mittheis 
len zu können.““ — Andere hieſige Blätter berichten: 
„Die Lyoner Poſt, welche dieſe Stadt am 23ſten um 
1 Uhr 1 verlaſſen hat, iſt geſtern Abend um 
6 Uhr bier angekommen; fie bringt Brieffelleiſen aus 
dem Süden und aus Lyon ſelbſt, welche ſaͤmmtlich ums 
verſehrt find. Das Lyoner Felleiſen enthalt etwa 60 
Briefe, worunter nicht ein einziger. an die Regierung. 
Der Poſtillon und die mit ihm gekommenen Reiſenden 
erzählen, daß bei ihrer Abfahrt von Lyon die Stadt 
ganz in der Gewalt der Arbeiter war, daß abet wenig⸗ 
ſtens in den mittleren Stadtvierteln eine gewiſſe Ords 
nung herrſchte. Drei Seidenwaaren-Lager waren ge⸗ 
leert und die darin vorgefundenen Waaren auf oͤffent⸗ 
lichem Markte verbrannt worden; auch ein Kaffeehaus 
am Saone- Quai wyrde geplündert und zerſtoͤrt. Alle 
Behoͤrden hatten ſich, mit Ausnahme des Präfekten, 
der Ad noch auf dem Stadthauſe befand und nach der 
Aus ſage der Reiſenden fogar perſoͤnlich ihre Paͤſſe viſirt 
hatte, in der Richtung nach Straßburg zuruͤckgezogen. 
Die Zahl der bei den Unruhen Gebliebenen ſchaͤtzte 
man auf 600. Die Anführer der rebelliſchen Arbeiter 
batten die Todesſtrafe gegen Jeden verhängt, der ſich 
ferner Pluͤnderung oder Brandſtiftung erlauben würde. 
Bei Melun begegnete die Poft dem Herzoge von Or⸗ 
leans und dem Kriegsminiſter, welche ausn iegen, um 
von den beiden auf dem Poſtwagen befindlichen Lyoner 
Reiſenden Erkundigungen über den Zuſtand Lyons ein⸗ 
zuzishen. Das Geruͤcht, daß Arbeiter aus anderen 
Städten gegen Lyon im Anzuge ſeyen, um ſich mit 
den Inſurgenten zu vereinigen, ſcheint ungegruͤnd et zu 
ſeyn. Auf der Straße zwiſchen Paris und Lyon 
herrſchte vollkommene Ruhe.“ i ; 
Die Lyoner Zeitungen find” bis zum 24ſten hier ans 
gekommen und mit Berichten über die dortigen Un⸗ 
ruhen des 21ſten und 22ffen angefüllt, welche außer 
den bereits bekannten Details noch folgende neuere 
enthalten: „Schen am Sonntag den 20ſten ging in 


Von welcher Seite die erſten Flintenſchuͤſſe 


Lyon allgemein bas Gerücht, daß die Seiden⸗Arbeiter 
am naͤchſten Tage einen gewaltſamen Ver ſuch zur Voll⸗ 
ziehung des Tarifs machen würden. Drohende Aeuße⸗ 
rungen, die von den Arbeitern ausgeſtoßen worden wa⸗ 
ren, mußten die Behoͤrde, die ohnehin ſchon ſeit eine 
gen Tagen gewarnt war, aufmerkſam machen. Der 
Nationalgarde ward befohlen, ſich Montag Morgens 
zu verſammeln, um fuͤr alle Faͤlle die Ordnung zu be⸗ 
ſchuͤtzen. Leider fand ſis aber erſt gegen 11 Uhr in 
impoſanter Anzahl unter den Waffen, als die Arbeiter 
den Aufſtand beteits völlig. organiſirt und ſich der 
Rothkreu,Vorſtadt ganz bemeiftert hatten. Die zuerſt 
vet ſammelten Pelorons der Nationalgarde marſchirten 
auf dieſen Punkt los, wurden aber mit Steinwürfen 
empfangen, zum Theil entwaffnet und zuruͤckgetrieben. 
Der Praͤfekt und det General Ordonnean, die beide 
um Mittag in die Gewalt der Auftuͤhrer fielen, wur⸗ 
den, der Eine bis 8 Uhr Abends, der Andere bes 
2 Uhr Morgens, zurückbehalten, erfuhren jedoch die 
Zeit ihrer Gefangenſchaft über keine Mißhandlung. 
abgefeuert 
worden, barüber lauten die Berichte verſchiedenz doch 
geſchah es zuverlaͤſſig unten au der Grande⸗Cöte. Bald 
gab es auf beiden Seiten mehrere Todte und Ders 
wundete; fogar Frauen und Kiuder wurden getroffen, 
und es fehlte nichts, um dieſe Kataſtrophe gräuelhaft 
zu machen. Die Arbeiter, welche nach dieſem Kampfe 
nach der Stadt hiuabzogen, wandten ſich nach der 
Rothkreuz⸗Vorſtatt zuruck, deren Nationalgarde ſie am 


Morgen entwaffnet hatten, bemächtigen ſich der zwei 


Kanonen der ſelben, richteten fie anf die Stadt, mach⸗ 
ten Barrikaden, kurz befefiigten die Vorſtart wie eine 
militairiſche Stellung. Das Feuern der beiderſeitigen 
Vorpoſten dauerte bis gegen den Abend fort. Gegen 
2 Ubr gelang es einer Truppen Abtheilung, die Stel, 
lung zu umgehen und fir von der Spitze der Anhöhe 
zu beherrſchen. Man verſichert, wir koͤnnen es aber 
kaum glauben, ein dem General Ordonneau abgedrun⸗ 
gener, von ihm unterzeichneter, Befehl habe den Kom⸗ 


‚mandanten dieſer Abtheilung genoͤthigt, jene Stellung 


aufzugeben. Dienſtag Morgens begann das Gewehr⸗ 
feuer von neuem in den nach der Nothkreuz,Vorſtadt 
fuͤbrenden Straßen und dauerte den ganzen Tag hin⸗ 
durch. Die Arbeiter von les, Brotteaur, La,Guillotléte 
und St.Juſt ſetzten ſich im Laufe des Morgens m 


Bewegung; gegen 10 Uhr befahl General Roguet, der 


am Hafen Saint⸗Clair eine Batterie hatte aufwerfen 
laſſen, um die Bruͤcken Morand und Lafayette zu ſper⸗ 
ren, nach les, Btotteaux zu ſchleßen, von wo die Ars 
beiter anhaltend nach den Rhone Qusi feuerten. Im 
Laufe des Tages murden dle Rhöne, und Saône⸗ 
Quas, die Sacne⸗Brücke, mehere Straßen u, f. f. 
mit Brettern verrammelt; dreien Buͤchſenſchäſtern wux⸗ 
den die Läden erbrochen und geplünderr, Abends hats 
ten ſich das Milttair, und was von der bewaffneten 
Nationalgarde übrig geblieben war, auf dem Plas 

les Terrtaur und beim Stadthauſe zuſammengezogen, 


— 


woſelbſt auch die Behörden der Stadt und des Der 
pa:tements verſammelt waren. Das Pulver⸗Magazin 
von Serin und das Atſenal zu Amal wurden in der 
Nacht weggenommen. Mittwoch Morgens gegen 2 Uhr 
Virmochten die Bitten der Civil⸗Behörden den General 
Roguet, 
einigen Bataillogen des 40ſten und 13ten Linien⸗Re⸗ 
giments beſtehenden Truppen die Stadt zu räumen, 
Die Arbeiter hatten dei der Barriere St. Clair einen 
Poſten, welcher die ſich zuruckziehende Kolonne aufzu⸗ 
halten verſuchte. Eine allgemeine Salve der Linien, 
Truppen, welche eine große Auzahl der Arbeiter 
„tödtere, oͤffnete den erſteren den Durchzug. — um 7 Uhr 
Morgens wurde folgende Proclamation in allen Stadt 
vierteln angeſchlagen: „Lyoner! Wie haben dem Blut, 
vergießen Einhalt thun wollen, und der General hat, 
von Gefuͤhlen der Menſchlichkeit geleitet, eingewilligt, 
die Garniſon zurückziehen. Jederzeit uns der Er⸗ 
haltung der Ordnung weihend, fordern wir Euch auf, 
uns zu erklaren, ob die Stimme Eurer Vorgeſetzten 
kein Gchör mehr finden ſoll? Fuͤrchtet die Geſetzloſig⸗ 
keit; denkt an das Wohl Eurer Familien und dieſer 
Stadt. Wir ſind hier geblieben, um Eure Klagen zu 
vernehmen und mit Euch die allen Intereſſen ange⸗ 
meſſenen Maßregeln der Ordnung zu derathen. Zu 
dieſem Zwecke bleiben wir ununterbrochen im Präre, 
tut Gebäude verſammelt. — Dumolart, Präfekt. 


Boꝛrſſet, Maire; Duplan, Gauthier, Gros, Adjunkten.“ 


Eine andere Proclamation ladet die Sections, Chefs 
der Arbeiter ein, ſich in der Präfektur zu verſammeln, 
um ſich uber die Geſammt⸗Intereſſen zu berathen und 
Maßregeln fuͤr die allgemeine Sicherheit zu treffen. 
Die Arbeiter haben ſich dereits als eine bewaffnete 
Buͤrgergarde organiſirt, fie patrouilliren und ſtellen 
Schildwachen an den Orten auf, wo Unordnungen zu 
befürchten ſeyn möchten; zwei Individuen, die einige 
der aus einem Haufe auf die Straße geworfenen Sa 
chen hinwegtragen wollten, foßen von ihnen ergriffen 
und auf der Stelle von ihnen erſchoſſen worden ſeyn. 
Die drei Haͤuſer, welche verwüftet worden find, waren 
diejenigen, aus denen man am vorigen Tage auf die 
Arbeiter geſchoſſen hatte. e 

Das Journal du Commerce ſagt: „Die Boͤrſe 
und bie Deputirten Kammer ſind die einzigen Orte in 
Paris, wo die Lponer Nachrichten geſtern eine wirk⸗ 
liche Aufregung veranlaßten. An allen übrigen ſprach 
man mit Schmerz, aber mit Rube von dieſen unheil⸗ 
vollen Ereigniſſen. Nirgends haben unſeres Wiſſens 
Volks, Aufläufe flattgefunden, mit Ausnahme einiger 
Augenblicke des Gedraͤnges im Palais-Royal bei dem 
erſten Leſen der Machfarift des Moniteur.“ 

Dem Temps zufolge, hat die Reglerung geſtern 
dem hieſigen Königl. Poſtamte verboten, den Reifen: 
den, welche nach Lyon wollen, Pferde zu geben. . 
Das Echo du Nord meldet als etwas Zuverläffi, 
ges daß die Mord Armee aufgelöſt werden wird. ie 
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i i großen Theil des Südlichen Frankreichs, 
mit feinem aus dem Coſten Regiment und 


beharrlich 


— 


Das Ftankf. Journal meldet aus ER 8 

26. November: „Ueber den Aufſtand zu it I 
ten ſich hier hochſt beunruhigende Geruͤchte. Es heißt, 
derſelbe erſtrecke ſich bereits auf Grenoble und einen 


eine proviſoriſche Regierung niedergeſetzt. i 
Sache ſehr bedenklich ſeyn muß, geht aus den Befeh⸗ 
len hervor, welche alle disponiblen Truppen in der 
Richtung von Lyon und der Umgegend erhalten haben, 
dahin aufzubrechen und zum ſchnelleren Fortkommen 
alles habhafte Fuhrwerk in Requiſition ſetzen. Wir 
können dieſe Nachricht zwar nicht verbuͤrgen, da von 
Seiten der Regierung neue Mittheilungen nicht erfolgt 
ſind, weil aber ſowohl in dem Miniſterium des Innern, 
ſo wie des Krieges, eine außergewoͤhnliche Thaͤtigkeit 
ſichtbar iſt, und aus demſelben, ſo zu ſagen, Couriere 
uͤber Couriere nach dem mittaͤglichen Departemente ab⸗ 
gefertigt werden, auch ein plötzliches Sinken 
eintritt, ſo darf man wohl annehmen, 
ernſthafter iſt, als man ung hat glauben 
— Das 52 ſte Linien Regiment iſt in 
n bier durchmar ſchirt, 
0 erard durch den Telegraphen fehl erthei 

den groͤßten Theil ſeiner . Bu: Nast 
zu ſetzen. In dem Conſeil 
ane Aalen. wenn es ſich nicht nach der 
erung ergeben ſollte, in Delagerungszu and zu erkl 

und mit Außerfter Sttenge gegen en zu 3 


gleichfalls, es wäre für den Fall, daß die Sachen ; 
Lyon ſich ver ſchlimmerten, beſchloſſen, 100000 bn 


nichts ereignet, was die Befuͤrchtungen der Regi 
, h ierum 
in jener Hinſicht nur einigermaßen rechtfertigte, — 


hatten ſich im Garten 


ann, nach 
gegangen. — Nach neuern Nachri 
Straßenpflaſter in Lyon aufgeriſſe i 
neuen Paris von 1830.“ kn ee = en 
Lyon, vom . November. Abends. — 
brennung der Seidenwaaren Moͤbel und inodi 
des Hauſes Loriol und des Hauses Ne 
Rede davon, die des Hauſes Farges zu verbrennen; 
dae ole doch bis jege nacht geschehen, Man fprice 
davon, die Truppen, dis etwa Lyon zu betreten wagten, 
zurückzutreiben. Hoffentlich wird 


Nach Ber: 


dies alles ein Ende nehmen; doch iſt gewiß, daß nicht 
gepluͤndert wird. Nationalgarde und Arbeiter beziehen 
gemeinſchaftlich die Wache. Es beſtaͤtigt ſich, daß Leute, 


welche Diebſtaͤhle begangen, anfänglich erſchoſſen wur⸗ 


den; fpäterhin wurden andere blos nach dem Gefaͤng⸗ 
niß von Roanne gebracht. Die gemiſchten Poſten und 
Patrouillen halten die ſtrengſte Polizei. Die Arbeiter 
ſelbſt haben an den oͤffentlichen Gebäuden die verwitter⸗ 
ten dreifarbigen Fahnen durch neue erſetzt. 


Ebendaher, vom 24. November. — Lyon wieder 

zu beſetzen, iſt nunmehr vielleicht hoͤchſt wichtig und 

ſchwec. Nur durch Zufammenziehung ſehr bedeutender 

Kräfte laßt ſich dieſe Maßregel vollziehen. Man mels 

det, das zu Macon, Tournus und Chalons ſtationirte 
24ſte Linien⸗Regiment, ſey Mitwochs auf Dampfſchif⸗ 

fen hinabgefahren; von Montbriſon und Grenoble bre— 
chen Truppen auf, und von Valence und Auxonne 

werde Artillerie geſandt. Mittwochs erhielt das zu 
Bourg ſtationirte Bataillon des 40ſten Regiments Be⸗ 

fehl, nach Maximieux, das zu Nantua nach Pont'd' Arn, 
das zu Belley nach Amberieux aufzubrechen: neue Be⸗ 

fehle haben den Marſch nach Lyon beſchleunigen ſollen. 

Alle verfuͤglichen Patronen find dieſem Bataillon gege⸗ 

ben worden. Die Gendarmerie iſt durch den thaͤtigen 

Dienſt der Ordonnanzen und Staffetten erſchoͤpft; die 

Nationalgarde zu Pferde bat ſich auf allen Lyoner 


Straßen echelonnirt, und trägt auf dieſe Weile zur 


Foͤrderung der Depeſchen bei. Bereits auf die erſte 
Nachricht von den Unordnungen, hatten die Maires 
mehrerer Landgemeinden bei Lyon die Nationalgarde 
unter Waffen treten laſſen, und Sicherheitshalber auf 
die Hauptpunkte Poſten geſtellt. Es heißt, General 
Roguet's Hauptquartier ſey von Rillieux nach Fontaine⸗ 
ſur⸗Soanne verlegt worden, um Proviant zu erhalten. 


Vom 24ſten Abends. — Heute iſt von nichts 
mehr die Rede, der Verkehr iſt voͤllig frei; in Belle 
cour ſind ſogar die Magazine offen; ich komme ſo eden 
von einem Gange nach jenem Quartier. Den graͤuli⸗ 
chen Erzählungen, die man giebt, muß man keinen. 
Glauben beimeſſen, zum Beiſpiel, als ſeyen die Vers 
brecher aus den Gefaͤngniſſen entkommen; fie hatten 
es verſucht, all in die drei erſten wurden am Gefaͤng⸗ 
nißthor getoͤdtet. Die angeſehenſten Bürger der Stadt 
haben ſich ſo eben mit den Arbeitern vereinigt, und 
verſehen mit ihnen die Patrouillen zur Handhabung 
der Ruhe. 

Laut einer heute hier angekommenen telegrapsifchen 
Depeſche ſind der Herzog von Orleans und der Kriegs, 
Miniſter geſtern Abend um 4 Uhr in einem Dorfe, 
drei Viertelſtunden von Lyon, angekommen. — Eine 
andere telegraphiſche Depeſche aus Paris, vom 26. Nov. 
um 1 Uhr, iſt dieſen Abend hier angeſchlagen worden. 


Sie lautet wie folgt? „Paris iſt voͤllig ruhig. Die 
Lyoner Exeigniſſe haben allgemeinen Unwillen erregt. 
ai — — — — 


— ei 2 


Handhabung der öffentlichen Ordnung iſt geſichert, die 
Regierung iſt im Stande, Allem vorzubeugen.“ 
Herr General⸗Licutenant Lallemand, Kommandant 
der Reiterei⸗Diviſion im Elſaß, hat heute Befehl er⸗ 
halten, ſich nach Lyon zu begeben; er iſt dieſen Abend 

abgereiſt. i 
11 niit IE 8 a ee ar 0 

Madrid, vom 17. November. — Die Herftellung 
des Königs ſcheint nicht mehr fern zu ſeyn, die Kar⸗ 
liſten aber ſuchen das Geruͤcht zu erhalten, daß er an 
der Waſſerſucht leide. Sie haben nach allen Seiten 
hin viele Emiſſarien ausgeſendet, halten häufig Ver⸗ 
ſammlungen, und ſchetnen einen Schlag ausführen zu 
wollen. — Aus S. Sebaſtian meldet man, daß dort 
die Ankunft mehrerer ausgezeichneter Franzoſen, Anhän, 


ger der entthronten Familien, taglich erwartet werde. 


- Portugal 
eiſſadon, vom 12. November. — In der Nacht 
vom Sten auf den ten langte hier der Chevalier 
Alarcao, in groͤßter Eile, mit Depeſchen aus Madrid 
an. Am Morgen frühe nach feiner Ankunft, begab 


ſich der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten nach 
Queluz, woſelbſt er nebſt dem Chevalier mit D. Mi⸗ 
guel eine lange Conferenz hatte. 


An demſelben Tage 
noch wurde ein Miniſterrath zu Queluz gehalten, wel / 
chem D. Miguel präfidirte, und dem der Spaniſche 
Miniſter beiwohnte. Das Reſultat deſſelden war ein 
Beſchluß, auf vier verſchiedenen Punkten des ſuͤdlichen 
Teils des Königreichs, vier Lager zuſammenzuz ehen, 
deren Stellung fo gewählt werden ſolle, daß fie nicht 
blos jeden Augriff von der Seeſeite abwehren, ſondern 
ſich auch unter ſich unterſtuͤtzen koͤnnten. Opo to und 
Minho find von dieſem Vertbeidigungs⸗Syſtem aus: 
geſchloſſen, und es hat den Auſchein, als ob Spanien 
zu deren Beſchuͤtzung ſich erboten habe. 


En 12 n d. 

London, vom 23. November. — Der Courier 
wider pricht der von einem Morgenblatte (Morning⸗ 
Poſt) gegebenen Nachricht, daß zwiſchen den Miniftern 
und einigen anti reformiſtiſchen Pairs ein Kompromiß 
ſtattgefunden habe, und daß die Koͤnigl. Prochamation 
gegen die politiſchen Vereine ein Reſultat dieſer Ver⸗ 
einbarung ſey. 

Man hielt hier die Koͤnigl. Proclamation gegen die 
Unionen in dem jetzigen Augenblick für gefährlich. Die- 
aber mit ihr zugleich erſchienene Proclamation, welche 
das Parlement auf den Gen: Dezember zuſammenbe⸗ 
ruft, duͤrſte jedoch, wie man hofft, den uͤblen Eindruck 
der erſteren ganz verwiſchen. 

Die für das Publikum eingerichtete neue Galler ie 
im Oberhauſe iſt bis auf die Malerei beendigt. Bei 
der Prorogation am vergangenen. Dienſtag mar die; 
ſelbe ſchon geoͤffnet⸗ E 
Beilage 
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Beilage zu No. 287 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 7. December 1831. 


Ce a er d 
Der Sun behauptet, ſofern die Reform Bil noch⸗ 
ma's von den Lords verworfen wuͤrde, habe man zu 
erwarten, daß im Hauſe der Gemeinen folgender Bes 
ſchluß in Antrag gebracht wurde: „Beſchloſſen, daß 


mit aller Achtung, welche dieſes Haus ſtets gegen das 


Haus der Lorts hegen wird, dies Haus uͤberzeugt ſey, 
daß es eben jo ſehr den Grundſaͤtzen, als der Ausübung 
der Verfa gung des Landes zuwider ſey, wenn fie auf 
irgend eine Weiſe ſich in die Wahl der Perſonen 
miſchten, welche das Volk in dieſem Hauſe zu ver⸗ 
treten haben. Daß eine ſolche E nmiſchung eben fo 
wenig als ein Recht angeſprochen werden kann, als 
wenn dieſes Haus die Schritte und das Verfahren 
Ihrer Herrlichkeiten leiten wollte. Daß alle Anord- 
nungen, welche die Vertretung des Volkes betreffen, 
bei ihren Konſtituenten beruhen muͤſſen, und daß, mit 
Vorbehalt der Koͤnigl. Genehmigung, ſich keine Macht 
im Staate darein zu miſchen habe. Daß jene Mits 
glieder des Hauſes, welche die Ehre haben, in dem 
Rathe Sr. Maß ſtaͤt zu ſitzen, erſucht werden, Sr. 
Mojeftät die unterthaͤnize Bitte vorzulegen, Se. Maj. 
möge geruhen, dieſen Beſchluͤſſen ihre Genehmigung 
zu geben, damit dieſelzen in die Akten des Parlaments 
in beiden Haͤuſern eingetragen werden. Daß es die 
Meinung dieſes Hauſes iſt, daß dieſe Beſchluͤſſe nicht 
gebraucht oder a's Vorwand genommen werden duͤrfen, 
außer in den Fällen, welche Unmittelbar die Vertretung 
des Volks von Großbritannien und Irland betreffen.“ 
Der Sinn dieſer ganz in der herkömmlichen alterthuͤm— 
lichen Sprache der Parlaments-Verfuͤgungen abgefaßten 
Beſchluͤſſe wäre, daß der König erſucht werde, ohne 
ſich an die Einwendungen der Lords zu kehren, die 
Reform Bill in Kraft zu ſetzen. 


Eine, wie es heißt, aus einer beruͤhmten Feder ge 
floſſene Flugſchrift: „Was ſoll aus den Lords wers 
den?“ hat großes Aufſehen erregt. Die Lage der 
Pairs und die furchtbaren Folgen, weſche ibre fernere 
Weigerung nach ſich ziehen koͤnnte, wird darin mit den 
ſchärfſten Farben ge ſchildert. Der Verfaſſer beſchteibt, 
in welcher Lage die Tories ſich bereits gegenwaͤrtig be; 

finden, wie die Feuda-Herren des Mittelalters hatten 
fie ihre Wohnungen in F ſtungen verwandelt. Seit 
Menſchengedenken, ſagt er, hat keine Hauptſtadt ein 
ſolches Schauspiel gewährt, wie das Äußere Anſehen 
der Wohnungen der meiſten Anti-Reformers; Apsley— 
Houſe, das Hotel des Herzogs v. Wellington, desylei, 


chen das Haus des Herrn Alex. Baring, iſt an allen, 


Seiten mit Brettern vernagelt; der Palaſt des Herzogs 
v. Glouceſter iſt in eine ſoͤrmliche Burg verwandelt, 


und nach Piccadilly bin ſind ſogar Spaniſche Reiter 


aufgepflanzt; Lord Wharncliffe hat ſich in Curton⸗ 
Street verſchanzt. Die antireformiſtiſchen Lords koͤn⸗ 
nen, wie es heißt, nicht ausgehen, ohne ſich von den 
Soldaten ober Polizeidienern begleiten zu laſſen, und 
auf ihren Gütern iſt die bewaffnete Yeomanty aufgebo⸗ 
ten. Der Verfaſſer iſt gegen die Pairs-Creirung, um 
die Anzahl erblicher Geſetzgeber nicht noch zu vermeh⸗ 
ten, wodurch ihr Anſeben wo moͤylich noch vermindert 
würde. Er aͤußert ſich uͤberzeugt, daß das Oberhaus 
es nicht auf feine gänzliche Vernichtung ankommen laſ⸗ 
ſen werde. 

Die vo nehmſten Londoner Kaufleute haben ein Pro⸗ 
memoria an die General-Poſt⸗Direction gerichtet und 
darin den Wunſch za erkennen gegeben, daß ſtatt der 
beſtehenden Paketboote lauter Dampfſchiffe die Verbin⸗ 
dung zwiſchen England und dem Kontinente, nament⸗ 
lich Holland, unterhalten moͤgen. Die Hollaͤndiſchen 
uno Hamburger Poſten find in der letzten Zeit, Übers 
aus unregelmäßig. hier eingetroffen. N 

Es heißt, daß alle Schwierigkeiten, welche ſich dem 
Feeigeben der Schiffe Dom Pedro's noch entgegenſtell⸗ 
ten, nunmehr geboben ſeyrn. Man ſagt, der Fuͤrſt 
Talleyrand habe viel dazu beigetragen, dieſe Schmierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu träumen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 28. November. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt, nachdem er die 
Feſtungswerke des Helder in pieirt hatte, nach der hie⸗ 
ſigen Reſidenz zurückgekehrt. 5 5 

Einem Schreiben aus St. Helena zufolge, hat die 
Nie derlaͤndiſche Faktorei in Canton, wiewohl fie der 
Brittiſchen ſehr nohe lag, doch bei der bekannten Ver⸗ 
wuͤſtung der letzteren nicht gelitten. Saͤmmtliche Briten 
ſollen ſich nach der Veruichtung ihres Eigenthums von 
Canton entfernt haben. Der Britiſche Gouverneur 
von St. Helena rechnet mii Zuverſicht darauf, daß 
ſeine Regierung bald eine Flotte abſenden werde, um 
die Schmach, die ihr in China widerfahren worden, 
zu raͤchen. 


Bruͤſſel, vom 27. November. — Der General 
Desprez iſt geſtern von feinem Hauptquactir zu Mer 
cheln in Bruͤſſel eingetroffen. Er hatte ſogleich eine 
Audienz beim Könige und kehrte noch an demſelben 
Abend nach Mecheln zurück, 

Im Belgiſchen Monitenr lieſt man: „Die 
Franzoſiſche Nord⸗Armee wird nicht, wie ein Abend; 
blatt gemeldet hat, ganz aufgeloͤſt werden. Jene Armee 


Schreiben aus Bruͤſſel, vom 26. November: 


— 
‘ 


it über 80,000 Mann ſtark; 40,000 Mann ungefähr 
werden in ihren Kantonirungen bleiben und bei dem 
erſten Aufenf bereit ſeyn, in Belgien einzurücken. Der 
übrige Theil der Armee zieht ſich in das Junere von 
Fronkreich zuruͤck.“ 2 
Dem Icurnal des Flandres zufolge, wird die neue 
Belgiſche Muͤnze, die man mit dem Bildniſſe des Koͤ⸗ 
nigs Leopold zu praͤgen gedenkt, nicht mehr in der 
Holländiſchen Valuta (von Gulden und Cents), fon 
dern in der Franzoͤſiſchen (von Franken und Centi— 
men) ausgeprägt ſeyn; fie ſoll jedoch nicht den Namen 
der jetzigen, ſonde rn den der alten Franzoͤſiſchen Münze 
erhalten und ſonach Livre genannt werden. Es wird 
halbe und ganze Livre-Stuͤcke in Süber, 10 und 20 
Livre⸗Stuͤcke in Gold geben; in Kupfer ſollen nur 10 
und 2 Centimen-Stuͤcke ausgeprägt werden; letztere 
(ſogenannte Liards) die vom Dezimal-⸗Syſteme abwei⸗ 
chen, werden ausnahmsweiſe zur Beſtir⸗itung pon Al⸗ 
moſen gepraͤgt. e 
Im Journal de la Beligoue lieſt man: „Die 
Kohlenbergwerke in der Umgegend von Charleroi ber 
finden ſich ſeit der Revolution fin dem allerklaͤglichſten 
Zuſtande. Die proviſoriſche Regierung und die Minis 
ſterien des Regenten und des Königs Leopold haben, 


nach Maßgabe des Zuſtandes des oͤffentlichen Schatzes, 


ungeheure Summen zur Vollendung des Kanals von 
Charleroi bewilligt. Ein Einwohner jenes Diſtrikts 
demerkt aber mit Recht daß man jene Summen nur unter 
der Bedingung hätte vorſchießen ſollen, daß die Arbei 
ten. in einer beſtimmten Zeit vollendet werden muͤſſen. 
Die Eröffnung des Kanals ſoll ſich dadurch verzoͤgern, 


daß den Unternehmern außer den 29jaͤhrigen Nießbrauch 


auch noch die Einnahme der erſten 6 Monate zugeftans 
den worden iſt, und fie die Eröffnung in den Winters 


monaten für unvortheilhaft halten. — Anderen Nach, 


richten zufolge, wuͤrde der Kanal am 15. Dezember 
eröffnet werden; aber auch in dieſem Falle wäre es 
wahrſcheinlich, daß das Abaͤndern mancher Us belſtande, 
die ſich erſt beim Einlaufen des Waſſers ergeben koͤn— 
nen, die Befahrung des Kanals bis zum 1. Maͤrz ver⸗ 
zoͤgern duͤrften.“ 


Die Aachener Zeitung entbät nachſtehendes 
ſtern verbreitete ſich hier die wahrſcheinlich nicht unge— 
gruͤndete Nachricht, daß der Koͤnig von Holland, weit 
entfernt, die 24 Artikel anzunehmen, im Gegentheil 
bei feiner Oppoſition gegen dieſelben beharren will. 
Zu dieſem Ende iſt vielleicht in dieſem Augenblicke den 


Generalſtaaten ſchon der Antrag zu einer Anleihe von 


45, Millionen Gulden gemacht worden; als Beweg⸗ 
geund wird man die Nothwendigkeit anführen, den 


gegenwartigen Kriegsfuß beizubehalten, und da in Hol, 


land eine Menge Kapitalien unthatig find, jo läßt ſich 
erwarten, daß dieſe Anleihe bald zu Stande kommen 
wird. — Hier, wo nicht viele Kapitalien vorhanden 


find, wird man wahrſcheinlich die von dem Haufe 
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Rothſchild in London angebotenen, ſehr guͤnſtigen Be: 
dingungen zu einer Anleihe annehmen. — Nach Pri⸗ 
vatbriefen aus Wien, wäre der Baron von Mayen⸗ 
dorff, erſter Secretair der dortigen Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, bereits zum bevollmächtigten Miniſter Rußlands 
beim hieſigen Hofe beſtimmt. Dieſe Nachricht dedarf 
allerdings noch der Beſtaͤtigung. — Im ganzen Lande 
herrſcht vollkommene Ruhe, und die Anhaͤnglichkeit an 
den König waͤchſt, wo möglich, von Tage zu Tage. 
Die Nachricht von dem Tode der Mutter Sr. Mai. 
hat es nagluͤcklicher Weiſe noͤthig gemacht, die Feſte, 
die man dem Koͤnige anzubieten gedachte, auf einige 
Monate ausjzuſetzen.“ 

— — — ——— — — 

Mise ellen. 

Man ſchreibt aus Berlin: Es wird vieleicht nicht 
unintreſſant ſeyn, die letzten Worte Hegels, als oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer zu hoͤren. Am 11. d. M. in ſeinem 
Vortrage über Rechts Philoſophie fagte er ungefähr 
Folgendes: „Die Freiheit des Menſchen fol nicht allein 
Begriff ſeyn, welcher nur ein theoretifches Intreſſe 
hat, ſondern ſie ſoll auch des praktiſche Intreſſe ver⸗ 
wirklichen, fie ſoll aͤußerlich in der Welt expliciren; 
Letzteres iſt durch den ausgebrochenen Begriff bereits 
geſchehen, aber die aͤußere Welt den einmal anerkann⸗ 
ten Begriffe der Freiheit uͤberall angemeſſen zu machen, 
das iſt die Aufgabe der neueſten Zeit. — Es heißt, 
Schellillg ſolle hierher berufen Ka: aber man 
fuͤrchtet, es werde der Konig von Baiern ihn nicht 
von ſich laſſen. = 


In Münden wurde am 25. Nov. Abends nach der 


Darſtellung des neuen Laſtſpiels „Demoiſelle Bock“, 


der Koͤnigl. Hofſchauſpieler, Herr Lang, welcher in ; 
nem Stuͤcke die Rolle des „Herrn v. Heimfeld“ ge⸗ 
ſpielt hatte, an der Schwelle ſeiner Wohnung von ei⸗ 
nem Meuchelmoͤrder angefallen, der ihn mit einem 
dreiſchneidigen Stilet einen Stich in die Seite dei⸗ 
brachte. Es iſt noch net eutſchieden, in welchem 
Grade die Verwundung gefährlich iſt. 5 


2 
z 


Breslau, den 6. Decemder. — Am 20ſten vor 
gen Monats des Abends in der 10ten Stunde er⸗ 
trankt der in der Leichnams Mühle in Arbeit ſtehende 
26 Jahr alte Müllergefelle Anton Arnhold. Er hatte 
ſeinen Cameraden, welche mit Reparatur eines Rades 
beſchͤftiget waren, geleuchtet, wollte, als das Licht ver; 
loſch, um es wieder anzuzünden, in die Mühle zuruͤck⸗ 
gehen und ſtuͤrzte in der Finſterniß in das Rad⸗Gerinne. 

Am naͤmlichen Tage hatte der in No. 17 in der 
langen Gaſſe vor dem Niedlai-Thore wohnende Gätts 
ner Stehr fein Fruchthaus, deſſen Ofentoͤhre durch die 
Schlafſtube feiner Kinder gezogen iſt, geheitzt und ſich 
demnach in eine zweite Stabe ſchlafen gelegt. Gegen 
3 Uhr fruͤh, als er abermals in den Ofen des Frucht- 
hauſes Feuer . wollte, fand er die Stube in 
welcher ſeine beiden Kinder, zwei Knaben von A und 


6 Jahren, ſchliefen, voll Rauch und die Kinder bereits 
faſt erſtickt. Obzwar durch den herbeigerufenen. Arzt 
paſſende Mittel angewendet wurden, fo ſtarben doch 
beide Kinder nach kurzer Frist. s 

In voriger Woche find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 3538 Schfl. Weitzen, 3974 
Schfl. Roggen, 891 Schfl. Gerſte, 1421 Schfl. Hafer. 

Vom 26ften v. M. bis incl. 2ten d. M. find an hie⸗ 
-figen Einwohnern geſtorben: 42 maͤnnnliche und 29 
weibliche, uͤberbaupt 71 Perſonen, während in der 
Woche vom 27. November bis 3. December des 
vorigen Jahres nur 48 geſtorben find. Unter dies 
fen befanden ſich 13 an der Cholera Geſtorbene. 

Von dieſer Geſammtzahl farben: unter 1 Jahre 12, 
von 1— 5 J 8, von 5—10 J. 6, von 10 — 20 
J. 3, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 14, von 
40 — 5015. 7, von 50 — 60 J. 9, von 60 — 70 2 
6, von 70 — 80 J. 1, von 80— 90 J. 1. 

Unter dieſen befanden ſich an der Cholera Geſtor— 
nk jan 5—10 5. 05 von 20 — 30 J. 1, von 
30 —40 J. 3, von 40—50 J. 2, von, 50— h 
3, von 6070 J. 2. „ 

Die, Gott ſey Dank, große Abnahme der Krank 
heit hat bereits geſtattet, die offentlichen Heil-Anſtalten 
auf zwei, nemlich auf die im Kloſter der darmberz'gen 
Brüder und die im Birnbaum zu reduziren, und ſelbſt 
von dieſen zweien iſt die erſtere eingeſchraͤnkt worden. 
Damit nemlich der große Krankenſaal der Barmherzi⸗ 
gen Brüter moͤglichſt bald feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung wieder gegeben werden koͤnne, iſt deſſen Räa⸗ 
mung beichloffen und ein kleinerer, in einem entfern⸗ 
ten Flügel gelegener Saal zur Aufnahme der wenigen 
etwa in jener Gegend noch vorkommenden Cholera⸗ 
Kranken beſtimmt worden. 

Nachdem einige Tage Froſtwetter und eine Kälte 
von 4 bis 5. Grad geweſen war, kam am Afien. die 
Oder von der Saudbruͤcke an zum Stehen. 

Im vorigen Monat find noch aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 47 Schiffe mit Berg⸗ 
werksprodukten, 35 Schiffe mit Brennholz und 9 Gaͤnge 
Bauholz. N 

8 r 
2: 9: A, der, 

In Breslau waren bis zum 5. Deebr. a 
. ö erkr. geneſ. geſt. Beſt. 

ur a 1291 537 680 74 
Hinzugek. find am 6. Deebr. 2 7 2 67 


ei Summa 1293 544 682 67 
darunter befinden ſich vom 8 
8 Milttair 36 22 14 


. vom Civil 1257 522 668 67 

In ihren Wohnungen werden behandelt 57 

„.. In den offentlichen Heil⸗Anſtalten 10 
ke Ausbrüche der Ebolera ſind bemerkt: Kreis Fran⸗ 
; "fein, in Silberberg, am 15. Novbr. Kreis 
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Oels, in der Statt Oels, am 22. Novbr. Kreis 
Trebnitz, in Druſchewitz, am 16. Novbr. Kreis 
Wohlau, in Praukau, am 18. Novbr. 


Verlobungs Anzeigen. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette verwittw. Trotz, geb. Gismann. 
P. Henry. 

Breslau den 4. December 1831. 


Die am Aten d. vollzogene Verlobung unſerer aͤltern 


Tochter Friederike mit dem Kaufmann Herrn 


M. Ullmann beehren wir uns unſern Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 5. December 1831. 6 
5 Wolf Friedlaͤnder und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Friederike Friedlaͤnder. 
M. Ullmann. 


Entbindungs / Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau geborne v. Montorſt, 
von einem gefunden Knaben, habe ich die Ehre theil— 
nehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an u⸗ 
zeigen, Leubus den 4. December 1831. 

Mentzel, Koͤnigl. Amts,Rath. 


Todes An ie ig e. 

An der Seite ihres ſeit 8 Monaten vom Schlage 
gelähmten Gatten, des Major v. Lariſch, entſchlief 
heut nach Grägigen Leiden unſete innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, die Frau Friederike v. Lariſch, geb. v. Helm⸗ 
rich in einem Alter von 56 Jahren 6 Monaten. 
Indem wir dieſen unerſetzlichen Verluſt treilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt machen, 
bitten wir Gott uns Kraft zu verleihen, die Pflichten 


gegen unſeren theuren, ſo huͤlfsbeduͤrft:gen Vater erfül⸗ x 


len zu koͤnnen. f 
Langenbielau den 3. December 1831. 
Die Hinterlaffenen Töchter, Adeline und Wil, 
helmine v. Lariſch. 


Fr. z. O. Z. 10. XII. 12. S. F. u. T. . IJ. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 7ten, zum erſtenmal: 
moͤnch. Romantiſche Zauber-Oper mit Tanz in 


3 Akten, nach einer Saͤchſiſchen Bergmannsſage, 


bearbeitet von C. B. v. Miltiz. Muſik von Joſeph 
Wolfram. Die Dekorationen neu vom Dekorateur 
Hrn. Weyhwach. . 

Die Coupons des neuen Abonnement werden zu der 
heutigen Darſtellung in ſo weit als baares Geld bei 
der Kaſſe angenommen, daß ſowobl auf ein Billet A 
zum erſten Rang, als auf ein Billet B zu den Sperr⸗ 
ſizen nur ſechs Silbergroſchen aufbezahlt wer⸗ 
den duͤrfen. ö z 


Der Berg⸗ 


\ 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchbandlung, 


Sch eiduitter Strasse No. 47, ist zu haben: 


Andrée, Dr. K., Polen in geographiſcher, geſchicht⸗ 
licher und eu’furhiftorifcher Hinſicht. Nach Malte 
Brun und Chodzko. Mit 1 Charte. gr. 8. Leipzig. 
broſch. 2 Rth er. 

Cotta, H, Grundriß der Forſtwiſſenſchaft. 1e Lief. 
gr. 8. Dresden. 1 — 2e Lief. 1 Nthlr. 27 Sgr. 

Ehrenfels, J. M., Freiherr v., geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellang meiner neuen Schaafkultur, oder das zwei 
und dreijährige Elektocalſchaf. 8. Prag. br. 15 Sgr. 

Sommer, G., Gemaͤlde der phyſiſchen Welt. 
Sechſter Band, auch u. d. Titel: Gemaͤlde der 
organiſchen Welt. 2te verb. und verm. Aufl. ge. 8. 
Prag. b 2 Rihlr. 


Seibt, A., Anleitung z. Maͤſten des Rindvieves, 


der Schaafe, Schweine, Gaͤuſe, Huͤhner u. Trut; 
huͤhner. Nebſt einem An hange über die Räuche⸗ 
tungsart des * 

phaͤl. Schinken und der Pommerſchen Gaͤnſebruͤſte. 
gt. 8. Prag. br. 15 Sgr. 


Brauſepulver fuͤr Hypochondriſten. 
Eine Sammlung Berliner Witze und Anekdoten. 
Erſte und zweite Doſis. 16. erlin, 
broſch. 12 Sgr. 

— 
5 ünfter Bericht 
über die zu Unkerſtützung der Nothleidenden wegen Abwehr 
der Cholera, vom 28ſten November bis öten December eins 
gegangenen milden Beiträge: 
1. Durch den er Pfarrer Herrn 
r. Herber. R 
on einem Ungenannten 6 Mthlr. 2) von einem Un⸗ 
7 welcher — ſchon einen bedeutenden Beitrag 
gegeben hatte, woermals 5, Rthlr. In Summa II Athlr. 
Il. Durch den Königlichen Commerzienrath und 
Kaufmann sälteſten Herrn Landeck. 
1) Vom Kaufm. Auguſt Jäſchke, * Johann Gottlieb 
Jäſchte 25 Athlr. 2) Kaufm- Hr. C. F. pie 10 Rthlr. 
3) Kaufm. W. 1 Rthlr. In Summa 36 Rthlr. 
111. Durch den Königl. Commerzienrath Herrn 
von Wallenberg. - 
Von dem Königl. General⸗Arzt Herrn Lampe 3 Rthlr. 
Iv. Durch den Archidigconus und Senior Herrn 
d Herbſtein. N 
enannt 10 Rthlrt. 
Auge Durch 985 Prediger Herrn Eggeling. 
Von Frau v. N. 3 Rthlr. - 
Vie Durch den Diaconus Herrn Berndt. 
1) Von v. K. 10 Sgr. 2) Is. 20 Sgr. 3) S. B. W. 
1 Rthlr. In Summa 2 Athlr. 
VII. Durch den Oberſt und Commandant Herrn 
ii Fr Sim Strantz 1. 
Von den hieſigen He 
ieur⸗Corps 6, Athlr „ 
Aale e der Aal a ten ® 
1) Von Hr. v. Mz. J Rehlr. 2) Hr. 5 
3) Frau P. 85 v. K. 5 Rehlr. 4) Hr. Juſtizrath Koch 
der General⸗ ges 3. Rthlr, 5) 
Rath Rothe 5 Athlr. 6) v. 8 
15 Nthlr.; überhaupt alſo 89 Athlr. 


le, In Su 


Hamburger Rindfleiſches, der Weſt⸗ 


Adjutanten und Lieutenants vom f 


aupt⸗Kaſſ > 
— 1 Ei 2 
‚or, Dber-Negieriinge 
th mma * + 2 

Canton Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr bin⸗ 


= 00 = 


Auch für dieſen abermaligen Beweis der Mildthstig keit 
fühlen wir den verbindlichſten Dank den Ne ern 
hiermit auszudrucken uns verbunden. Noch iſt die Gefahr 
nicht vorüber; den vereinten Kräften jedoch wird es, ſo Gott 
will, 1 s auch ſie zu beſiegen; 
die Wohlthaͤtigkeit für die Erreichung eines ſo wichtigen 
und heiſamen Zwecks zu wirken, noch nicht aufhören! 

reslau den öten December 1831. 


Die Orts Commiſſion. 
Dankſagung. 

Dem hochverehrten Frauen Verein des erſten und 
vierten Bezirks, ſagen wir für die Unterſtuͤtzung an 
Kleidungsſtuͤcken und Wäͤſche, für die von der Cholera 
geneſenen Huͤlfsbeduͤrftigen unſern herilichſten Dank; 
befonders aber halten wir uns verpflichtet, dem body 
verehrten Vereine des ſechſten Bezirks, der des Bezirks 
nicht achtend, in welchem die Huͤlfsbedürftigen von der 
Cholera ergriffen wurden, und uns ohne Aufforderung 
mit neuen Kleidungsſtuͤcken, Shuhen, Hemden, Strüm⸗ 
pfen u. dgl. verſolgte, unſern verbindlichſten Dank ab; 
zuſtatten. Gott ſegne dafür! 

Breslau den Iten December 1831. 

Die Hospital⸗Verwaltung der Barmherzigen Bruder. 
Hancke. Wentzke. Frater Probus Knofel. 
Salomon Germann, Oberer. 
Bekanntmachung 


betrifft den Verkauf der für die Kontumaz⸗Auſtalt in 


Kungebeutel beſtimmt geweſenen großen fahrbaren Feuers 
ſpritze nebſt Feuerlöͤſchgeraͤthſchaften. 

Da die für die einzurichtende Kontumaz⸗Anſtalt in 
Klingebeutel beſtümmt gewelene, durch den Mechaulkus 
Senger hierſelbſt erbaute große fahrbare Feuer ſpritze 
nedft allem Zubehör, ingleichen nachſtehende Feuerlöſch— 
Geraͤthſchaͤften, als: 12 Stück von Wurzeln geflochtene, 
gut ausgepichte und roth angeſtrichene Feuer Eimer, 
ein gut beſchlagener und ebenfalls angeſtrichener Nean⸗ 
derſcher Waſſetrwagen und 6 Stück doppeite Feuerhaken 
obne hölzerne Stangen, welche Gegenſtaͤnde noch gar 
nicht im Gebrauch geweſen, an den Meiſtbietenden 
Öffentlich verkauft werden ſollen, und hierzu ein Terz 
min auf den 28ſten dieſes Monats Vormittags 
von 10 Uhr ab, auf der Bauſtelle des neuen Regle⸗ 
tungs⸗Gebaͤudes hierſelbſt auderaumt worden iſt; fo 
wird dies den Magrſtraͤten der Städte, den Domtnien 


und Gemeinden, welche bisher noch keine dergleichen 


Feuerloͤſchgerathſchaften beſeſſen haben, ſo wie ſonſtigen 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
die Verkaufs: Bedingungen im Termin ſelbſt werden 
vorgelegt werden. 


Oppeln den Aten December 1831. 


Königliche Regierung: 
N 5 Edietal Citation. 
Auf den Autrag des Koͤutglichen Fiscus wird der 


ausgetretene Kantoulſt, Pfefferküchler⸗Geſelle Franz 


Auguſt Friedrich Runſchke aus Wartha in der Graf⸗ 


ſchaft Glatz, welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne 


Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1819 bei den 


möge aber auch darum 


* 
— Pr VE — 


* 


weiſung anzufertigen if 


nen 3 Monaten in die Königlich Preußiſchen Lande 
dierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu feiner V-rants 
wortung hieruͤber ein Termin auf den Löten Marz 
1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem DOber:Landess 
Gerichts Referendarius Simon im Partheien⸗Zimmer 
des Ober⸗Landesgerichts anderaumt worden, wozu ders 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provosar in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs- 
dienſte zu entziehen, und auf Confiscalion feines ges 
ſammten gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm eiwa zur 
fallenden Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau den Liten November 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Subhaſtattons Bekanntmachung. 

Das auf dem Neumarkte No. 1610 und No. 1614 
des Hypothekenbuches belegene Haus zur Kaufmann 
Werner ſchen Nachlaß Maffe g7hoͤrig, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaffation anderweitig verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 beträgt 
nach dem Materialtenwerthe 11499 RNthlr. 6 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. abet 
12133 Rthir. 2 Sgr., der Durchſchnittswerth 11816 
Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
am 16ten Februar 1832, am 13ten April 1832 und 
der letzte am 15ten Juni 1832 Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im 
Partheienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stattgerihts an. 
Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kauflüſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren aud zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann deim Aus hange an 
der Getichtsſtaͤtte eingeſehen werden. * 

Breslau den 28ſten Oetober 1811. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Bekanntmachung. 

Am 19 ten December dieſes Jahres Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſoll in dem Gebäude des Hier 
ſigen Landgetichts auf dem Dohme eine Partie alter 


caſſirter Acten verauctlonirt werden, welches hiermit 


zur offentlichen Keuntniß gebracht wird, 
Breslau den 24ſten November 1831. 


Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
8 Dekan net m ea ch unn g. a 
Für den diesjährigen. Weihnachts⸗Termin iſt zur 
Auszahlung der Pfandbriefszinſen der 27ſte, 28ſte, 
29ſte und 30ſte Decemder beſtimmt worden. Wer 


mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, muß zugleich 


ein Verzeichniß derſelben uͤberreichen, welches nach der 
in unſerer Regiſtratur 
Goͤrlitz den 16ten November 1831. 
Goͤrlitzer Fu ſtenthums ⸗Landſchaft, 

v. Haug wizßz. 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen 


zu verkaufen. 


zu erhaltenden gedruckten An 
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f A Ne 
Es ſollen am Sten d. M. Vormittags von 9 Ute 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auetions-Gelafſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, als 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, 
Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden ger 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den ten December 1831. 
Auctions Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stab t-Gerichts. 


Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Brauerei zu Strieſewitz, 1/4 Meile 
von Liſſa, ſehr gelegen zum bedeutenden Bier⸗Abſatz, 
ſteht mit den Zwang⸗Schank⸗Gerechtigkeiten von Strie— 
ſewitz, Lesjezynko, Laswitz und Gruhne, von 
Johanni 1832 ab, zu verpachten. Pachtluſtige und 
cautionsfaͤhige Brauermeiſter wollen ſich auf den zur 
Verpachtung angeſetzten Termin den 16ten Januar 1832 
Vormittags um 9 Uhr auf dem Rathhaufe der Stadt 
Liſſa, einfinden, und koͤnnen die Bedingungen von 
jetzt an jederzeit in der Kanzlei der unterzeichneten 
Direktion erſehen. 5 K 1 
Schloß Reifen den 1ſten December 1831. 

Fürſtl. Sulkowskiſche Oeconomie⸗Direetion. 


Schaafvieb⸗ Verkauf. 
Das Dom. Wilkau Neumarkſchen Kreiſes, an der 
Striegauer Straße gelegen, bietet 100 Stuck fette 
Schoͤpſe zum Verkauf aus. 3 
Haus Ver kauf. N 
Zu Brieg auf dem Ringe iſt ein Eckhaus, worin— 


nen eine Baͤcker⸗Nabrung und ein offenes Gewölbe ſich 


befindet, wegen Erbſchafts⸗Regulirung aus freier Hand 
Das Nähere darüber ertheilt der Lohn; 
fuhrmann Herr Steymann zu Brieg, als auch der 
Kretſchmer Woywode zu Breslau, in der Neuſtadt 


goldne Marie. 


> Brennholz Verkauf. 

Auf meinem diesjährigen Holzplatze, gleich hinter 
Haltauf und eine kleine Viettelſtunde links hinter 
dem Dorſe Schawoyne, ſteht wieder eine bedeutende 
Quantitat trocknes kiefernes Leibbolz, pro Klaftet 


2 Nehle, und eben ſolches Mittelholz für 1 Kthle. 
15 Sgr. jederzeit zu verfaufen. 


Graf Bluͤcher von Wahl hatt d. 1fie, 

auf GroßrZauhe ꝛc. bei Trebnitz. 
2 wel! Wagenpfer de 
fehlerfreie polniſche Dunkel Füchſe, find billig 


zu ver⸗ 


kaufen, Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße ro. 4. 


Kauf Ge ſu ch. 7 
Wer eine gebrauchte, aber noch gute Droſchke zu 
verkaufen hat, beliebe ſich bet dem Herrn Doktor 


Krocker auf der Catharinenſtraße, ſpaͤteſtens Don; 


* 


nerſtags Abend zu melden. 
Breslau den bten December 1831. 


Slügel- zu verkaufen. 
Ein in Wien gebauter, wenig gebrauchter Mozarts 
ſcher Flügel, ſteht billig zu verkaufen, Schmiedebruͤcke 
Nro. 58. 1fte Etage. f 


; Weihnachtsſchriften. 


— 


Bei H. C. Brönner in Frankfurt a. M. find ers 


ſchienen und in allen guten Buchhandlungen (in Breslau 


bei W. G. Korn) zu haben: 
Carove, Dr. F. W. Moosbluüͤthen, zum 


Chriſtgeſchenk. 12. Auf Druckpap. ſauder geb. 


Preis 1 Thlr. 
Auf Velinp. in gepreßtem Emband 1 Thlr. 12 Sgr. 
König, H. Der Chriſtbaum des Lebens. 
Eine Feſtgabe fuͤr ſinnige Frauen und 
Freunde. 12. Cart. Preis 2 Thlr. 
Dieſe beiden, wegen ihrem gediegenen, nach einem 
ernſten Ziele gerichteten Inhalt, 
Schriften, eignen ſich vorzuͤglich zu werthvollen Weih⸗ 
nachts und Neujahrsgeſchenken. f 
Eben fo find folgende Bücher als paſſende Geſchenk⸗ 
zu empfehlen: 8 
Gedichte, zum Gebrauch in und anßer der 
Schule, ausgewaͤhlt von E. W. G. Begge. 
In, 2 Abtheilungen. gr. 8. Preis jede Abıheis 
lung beſonders f 20 Sgr. 
Strack, Dr. F. Eloah, oder Erhebungen 
des Herzens zu Gott, in einer Reihe von 
Geſaͤngen und metriſchen Gebeten, Ate ſehr vers 
mehrte und verbeſſerte Auflage. 8. ordin. Papier 
ohne Kupfer 5 23 Sgr. 
Auf weiß Druckpap. mit 1 Kupf. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Auf Velinpap. mit 1 Kupf. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Moung, Ed. Nachtgedanken. 
der Urſchrift uͤberſetzt von C. E. Graf v. Benzel⸗ 
Ster nau. 8. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Auf fein Velinpap. cart. 3 Thlr. — — 


Siterarifge Anzeige 
Bei A. Baumann in Marienwerder if fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


lands (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


v. Paunewitz, J., Anleitung zum Anbau 
der Sandflaͤchen, im Binnen Lande und auf den 
Strand, Dünen, fir Landwirthe, Waldbeſitzer und 
Forſtbeamte. Nebſt drei lithogr. Abbildungen und 
2 Beilagen. gr. 8. broſchirt 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Dieſes nuͤtzliche Werk, welches einen fuͤr die Lands 


Kultur fo wichtigen Gegenſtand änßerſt gründlich und 


ausfuͤhrlich behandelt, iſt gewiß jedem Landwirth und 
Forſtmann ſo willkommen, daß es wohl keiner weitern 
Empfehlung bedarf. Zur Erleichterung der Anſchaffung 


läßt der Verleger den Subſeriptions⸗Preis noch 


fort beſtehen. 


ſehr zu empfehlende 


Im Versmaaß 


: eiterariſche Anzeige. 
Bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haden: 
Vermaͤchtniß eines Vaters fuͤr ſeine 
Tochter 


bei ihrem Eintritte in das bürgerliche Leben für 
den bleibenden Gewinn innerer Ruhe, Zufrie: 
denheit und Gluͤckſeligkeit, von M. H. A. Kern 


doͤrfer. geb. 27 Sgr. 


Ermahnungen eines Vaters 

an den Geiſt und das Herz ſeines Sohnes, bei 
deſſen Eintritte in das buͤrgerliche Leben für 
den Gewinn innerer Ruhe, Zufriedenheit und 
Gluckſeligkeit. (Ein Seitenſtuck zum Vermächt⸗ 
niß eines Vaters an feine Tochter.) Von NI. 
H. A. Kerndoͤrfer. geb. 1 Thlr. 7 Sgr. 
Dieſe lehrreichen, moraliſchen Schriften werden 
Eltern und Vormuͤnder gewiß nicht ohne die erſprieß⸗ 
lichſten Folgen für ihre erwachſenen Kinder und Pfleg— 
befohlenen, dieſen in die Hände geben, da fie das lei 

ſten, was der Titel verſpricht. a 


Weihgaben in Erweckungen zur Nach 
a folge Jeſu, 
um den Welterlöͤſer gebührend zu wuͤrdigen und 
den heiligen Chriſtenwandel rein auszuprägen, 
ein Andachtsbuch für Chriſtusverehrer; darge⸗ 
bracht von C. G. Winkler. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Verf. iſt dem Publikum durch feine „Pfycho⸗ 
graphie Jeſu“ ſchon hinlaͤnglich bekannt, und wir vers 
meiden daher jede Anpreiſung dieſes Werkchens. 


Lehren der Weisheit 
eines wohlmeinenden Vaters bei dem Eintritte 
ſeiner Toͤchter in das eheliche Leben, ſo wie 
bei dem abwechſelnden Schickſalen deſſelben nebſt 
frommen Erhebungen des Gemüths zu Gott 
bei guten und boͤſen Tagen des menſchlichen 
Lebens. Zum Andenken an feierliche Tage der 
Jugend. Mit einem Kupfer. geb. 274 Sgr. 


Aufgelösten Grünspan und Carmin, 
ächt chines., schwarze und römische Sepia-Tu- 
schen — so wie auch von den feinsten Inge- 
nieurstiften, empfing nene Sendungen 

die Schreib- % Zeichnenmaterialien-Handlung 
£ 8 ra de 
dem Sckweidnitzer Keller gegenüber. 


N * 


Literariſche Anzeige. 
Die unterzeichnete Buch, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
hat das Verlagsrecht und die noch vorhandenen Exem⸗ 
plare folgenden Werkes an ſich gekauft: 25 
„Repertorium der vom Jahre 1811 bis 1825 
einſchließlich durch die Amtsblätter der Koͤnigl. 
Regierungen zu Breslau. Liegnitz, Oppeln und 
Reichenbach publicirten noch in Kraft befind⸗ 
lichen Verordnungen. Nach alphabetiſcher Ma⸗ 
terienfolge entworfen von Laar, Koͤnigl. Res 
gierungsrath.“ 
Der urfprängliche Preis dieſes anerkannt zweckmaͤßt⸗ 
gen und fuͤr jeden Juriſten als auch für jeden Ges 
ſchaͤftsmann falt unentbehrlichen 37 Bogen ſtarken Bu⸗ 


ches war auf Schreibpapier 1 Rthlr. 20 Sgr. und 


auf Druckpapier 1 Kehlr. 10 Sgr. Um nun auch 
dem Unbemittelten die Anſchaffung deſſelben zu erleich⸗ 
tern, und um überhaupt das Buch noch zugänglicher 


zu machen, haben wir uns entſchloſſen, den bisherigen 


Preis von 1 Nthlr. 20 Sgr. auf 25 Sgr., und den 


von 1 Rthlr. 10 Sgr. auf 20 Sar. herabzuſetzen. 


Wir hoffen durch dieſen hoͤchſt billig geſtellten 
Preis unſererſeits das Moͤglichſte gethan zu haben, 
und ſchmeicheln uns daher eines recht erfreulichen Abs 
ſatzes, wobei noch die Verſicherung gegeben werden 
kann, daß die Fortſetzung dieſes Werkes naͤchſtens 
erſcheinen wird. 3 

Jede Buchhandlung iſt in Stand geſetzt, obiges 
Werk file den bemerkten ermaͤßigten Preis und ohne 
die geringſte Erhöhung zu liefern. Auswärtige Beſtel⸗ 
lungen erbitten wir uns poſtfrei. 

Breslau am 7ten December 1831. 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik- und Kunſthandlung 
am Ringe Nro. 52. 
h An ß e ge., 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 

nachtsfeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 
Kinder- und Jugendſchriften, 

fo wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhandels, welche 

ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. 

Zugleich bemerke ich ergebenft: daß alle in dieſer 
Zeitung, ſo wie in andern Öffentlichen Blättern ange 
zeinte Bücher u. ſ. w. ſtets zu denſelben Preiſen auch 
bei mir zu erhalten ſind. 


Eduard Pelz, 


Buchhͤͤndler in Breslau, Ring Nro. 11. 


an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 
8 CCC 
30e. und ſilberne Cylinder⸗Übren c 


RT 
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ſo wie jede Gattung 
zu den billigſten Preiſen f 
Eduard Heimann, Uhrmacher, 

Ring, Freiers⸗Ecke Nro. 12. 
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Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von . P. Aderholz in 
Bteslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke, it zu haben: 
C. B. Schnaͤdelbachs ausführliche und auf »iel⸗ 
jährige Erfahrung gegründete Belehrung über den 

Anbau des Ackerſpergels, 
eines der allernützlichſten Futter » Kräuter, das 
allen Landwirthen beſtens empfohlen und all⸗ 
gemein angebaut zu werden verdient, da es 
auch auf geringem Sandlande gedeiht, ſchnell 
wicht, das Land verbeſſert, von allem Vieh, 
auch von den Schaafen, ſehr gern gefreſſen 
wird, aͤußerſt nahrhaft und geſund iſt, die 

Milch bedeutend vermehrt und ſie, wie auch die 

Butter verbeſſert, nicht aufblaͤht, als Saame, 

zur Viehmaͤſtung, als ein guter Oelſtoff und 

zum Verbacken des Brodtes mannichfaltige Be⸗ 
nutzung gewaͤhrt und bis im November grünes 

Futter giebt. gr. 8. 2 

Die hohe Wichtigkeit dieſer Schrift darf nicht nach 
ihr er nur ſehr geringen Bogenzahl taxirt werden, da 
der Gegenſtand für alle großen und kleinen Landwirthe 
von einem außerordentlichen und ganz reellen Nutzen 
iſt. Sie iſt die Frucht der vieljaͤhrigen, raſtloſen Ber 
muͤhungen, Verſuche und Reiſen des verdienten Hrn. 
Verfaſſers, und hat beſonders die Vervielfältigung der 
Futterkraͤuter auch in rauhen und unfruchtbaren Ges 
genden zum Zweck. Die Auslage von 10 Silbergro⸗ 
ſchen wird den Landwirthen hundertfaͤltigen Gewinn 
bringen. 0 


A n pe 1 9 8 . er 

Gute Teltower Ruͤben ud Leipziger Vorsdorfer 
Aepfel, find angekommen, und werden zum billigſten 
Preis verkauft, bei J. G. Starck. 
— —— —äẽ—— 

n. . 

Dem hohen Adel und einem hochgeehrten Publicum 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt: daß ich den Aus: 
ſchank des Gorkauer Lager⸗Bieres an der gruͤnen Roͤhr— 
Seite im goldnen Stern, auf die Albrechts Straße in 


das ehemalige Santierfche Haus No. 26. verlegt habe, 


mit der Bemerkung, daß dies Vier ein ſehr rein ab— 
gegohrnes, bitteres und der Geſundheit zutraͤgliches iſt, 


weshalb ich um geneigten Abſatz bitte. 


Breslau den Gten December 1831. 
$ Waronneck— 


\ An 3 e. 9 e. 
Domiſtikale und Gefinde männlichen Ind 
weiblichen Geſchlechts werden Herrſchaften 
unentgeldlich nachgewieſen durch die 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer Straße Nro. 21 im grünen Kranze. 


10 Sgr. 


ER 


\ 
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Mit Lotterie⸗Looſen zur Iſten Klaſſe 65ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebdenſtt 175 
Der Königliche. Lotterie -Einnehmer 
se Ger ſten ber g, 
am großen Ringe No. 60, Cnahe an der Oderſtr.) 


Gewinn Anzeige. 

Bei Ziehung der Sten Klaſſe 64ſten Lotterie traf in 
meine Kollekte: At Beh 
vi ‚Ein Hauptgewinn 

von 10,000 Rthlr. 

i auf Nro, 9638. 

Mit Looſen zur Lien Klaſſe 65ſten Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt Neumarkt den öten December 1831. 
; Auguſt Wirfieg. 


— nn 


1 Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 64ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


500 Rthlr. auf No. 28220. 
200 Rthlr. auf No. 39270. 
100 Nthlr. auf No. 23578 28594 
49705. 
50 Rthlr. auf No. 10047 13673 14804 18511 
A 22034 35 23586 88 24778 28235 36 
? 29255 57 59 32154 55 67 39278 50926 
Se 35 07412 78879 80 95 97 89472 
40 Rthlr. auf No. 9961 13675 14801 16985 
18515 19752 55 21488 21775 22033 36 
23376 89 24780 28229 34 29272 32164 
40602 3 6 710 43107 10 49701 3 59927 
64759 60 66351 67414 78872 74 77 81 
57 96 87894. 25 
Mit Looſen zur 65ſten Lotterie, aus den Colleeten 
der Herren Holſchau jun, Leubuſcher, Prinz 
und Schreiber empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrti— 
gen ganz ergebenſt Er 
Julius Steuer, am Ringe Nro. 10, 
Enn | 
zur Oeconomie, Handlung und zn verſchiede⸗ 
nen Gewerben, konnen ſogleich Unterkom⸗ 


men finden. seiner, werden x 
meublirte Zimmer mit und ohne Roſt 


fuͤr Studirende und ſonſt an einzelne Perſo⸗ 


nen bei anſtaͤndigen Familien jederzeit nach⸗ 
gewieſen, durch in Pacha 


die Speditions und Commiſſions⸗Expedition 
Oblauer⸗Straße No. 21, im grünen Kranz. 


vru ſchen Buchhandlung und iſt auch 
Redakteur: 5 


von Sttehlen. — Im weißen Ad! 
mann, von Parchwitz; Hr. Mafunkel. Gutsbeſ., von Klein 


2 goldnen 
Brie 9 
ſchafts⸗Inſpector, von Dankwitz. — 


au 


Dieſe Zatung erſcheint (mit Ausnahme der Soun und Palas Kialih, im Verlage der Gel d 
Ei 2 5 
rofeſſor Dr. Kuniſch. N 
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Geſtohlne Gewehre. 

Es find mir hieſelbſt aus meinem Gewehrſchranken 
eine Doppelflinte und eine Puͤrſch⸗Buͤchſe geſtohlen 
worden. Beide find vom Buͤchſenmacher Huͤbner 
aus Groß⸗Mohnau, deſſen Name und Wohnort mit 
Silber ausgelegt, auf den Läufen ſteht. Flinte ſowohl 
als Buͤchſe find mit Meſſing montirt, und Erſtere hat 
Pereuſſions⸗Schoͤſſer mit Sicherheits⸗Deckeln, glatte 
Laͤufe, einen Ladeſtock ohne Kraͤtzer, und am Anfange 
der Kolbe iſt ein ſilbernes ovales Plattchen mit dem 
Buchſtaben O. eingelegt. Die Büͤchſe hat einen acht: 
eckigen prefirten ſchwer lakitten Lauf mit Feuer⸗Schloß, 
welches daran kennbar, daß die Batterie ſehr duͤnne 
und deren Feder ſchwach iſt. Wer mir redlich nachzu⸗ 
weiſen vetmag, binter wem dieſe Gewehre oder auch 
nur Eins davon befindlich, erhält unter Verſchweigung 
ſeines Namens eine angemeſſene Belohnung. 

Schlauphoff, Liegnitzer Kreiſes, den 6. December 1831. 

Otto, Stifts Kanzler. 
Zu ver miet hen 
in tem auf der Wallſtraße neue Nro. 1. an der Pros 
menade gelegenen und zum Place de répos genannten 
Hanfe, iſt kommende Oſtern 1832 ein Logis von vier 
Zimmern nebſt Küche, Boden und Keller zu vermie⸗ 
then, auch kann ſich Miether des ſehr annehmlichen 
Gartens mit dabei bedienen. Näheres hierüber Anto⸗ 
nienſtraße neue No. 4. zwei Treppen hoch zu erfahren. 

Handlungs⸗Gelegenheits⸗Vermiethung⸗ 

Am Neumarkt No. 30. in der heiligen Dreifaltig⸗ 
keit iſt die Speceret-Handlungs Gelegenheit nebſt allen 


dazu erforderlichen Utenſilien ſogleich zu vermiethen. 


Noͤthigenfalls kann auch die Gelegenheit zu jedem ans 
dern Er wee bsbetriebe vortheilhaft eingerichtet werden, 
und iſt das Naͤhere hierüber bei der Haushaͤlterin zu 
erfragen. 1 
Zu vermierben 

und auf Oſtern 1832 zu beziehen iſt No. 59 Ohlauer 
Straße neben der goldenen Kanne das Speiſe, Lokal. 
en Naͤhere beim Kretſchmr Heyn Albrechtsſtraße 
erb. 23. 


Zu ver miethen 
iſt das große Handlungs⸗Locale auf dem Ringe in 
Neo. 27., wie auch ſchoͤne trockene Keller. Das Nr 
bere zu erfragen 3 Treppen boch. 


Angekommene Fremde 
Im goldnen Zepter: Hr. Altmann, Kaufm., von 
Wartenberg; Hr. v. Banſen, Dokt. Med ‚ von Warichau; 
grau o. Schulzka, von Schatſch. — Im gold. Baum: 
He. ve Skrbensky, von Kliſchen: Hr. Schleſinger, Kaufm., 
et: Hr. Haveland, Kar: 


Die ede. Aprabamezik, Maufmanı, ven Katiber. — 

{ en Löwen: Hr. Seiffert, Raths. Secretair, dau 

9. — Im goldnen Löwen: Hr Drühmel, Wirtd⸗ 
Im rothen aus: t 


Nein 


Hr. Thuft, Lieutenant, von Gloaan 


allen Königl. Poſtämtern zu h 


